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Das allerdings bereits wieder dementirte Gerücht von
dem Plan einer Verlobiug des ruſſiſchen Thronfolgers mit
der Schweſter unſres Kaiſers giebt Anlaß, an die Verän
derungen der Familiengeſetze im e Kaiſerhaus zu

zar Alexander III.
vollzogen worden iſt. Den urſprünglichen Beſtimmungen
des kaiſerlichen Familiengeſetzes nach mußten Fürſtinnen,
welche ruſſiſche Großfürſten heiratheten den gricchiſch-
n Glauben annehmen. Und eine ruſſiſche Groß-
fürſtin, welche einen ausländiſchen Fürſten heirathete, durſte,
wenn ſie zur kaiſerlichen Familie zählen und ihre Apangge-
gelder fortbeziehen wollte, niemals den Glauben wechſeln.
Jmmer waren es dentſchproteſtantiſche Prinzeſſinnen,
welche, den in der traurigen Dekadenze nach dem dreißig-
jährigen Kriege aufgekommenen Traditionen folgend, der
ruſſiſchen Jntoleranz das Opfer des Glaubenswechſels
brachten, bis endlich der verſtorbene Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin, als es ſich um die Vermählung
ſeiner Tochter, der Herzogin Marie mit dem Großfürſten
Wladimir handelte, mit jener traurigen Tradition brach
und es beim Czaren Alexander II. durchſetzte, daß die
Großfürſtin Wladimir ihren evangeliſchen Glauben behalten
hat. Es iſt bekannt, welche Anfeindungen und Verläſte-
rungen ſie bis heute von der fanatiſchen Panſlaviſtenclique
zu erfahren hat.

Nachdem einmal das Eis gebrochen, folgten noch
mehrere derartige „Verſtöße“ gegen die Familienbeſtim-
mungen. Die inzwiſchen verſtorbene Prinzeſſin Thereſe
von Oldenburg behielt bei ihrer Vermählung. mit dem
Herzog Georg von Leuchtenberg den evangeliſchen Glauben
bei, desgleichen die Prinzeſſin Eliſabeth von a jetzige
Großfürſtin Sergius, und die Prinzeſſin Eliſabeth von
SachſenAltenburg, vermählt mit Großfürſt urhelen
Sohn. Kaiſer Alexander III. fand die Aufrechterhaltung
r nunmehr ſo oft übertretenen Beſtimmungen nicht
mehr zeitgeniäß und änderte dieſelben im Jah
hin ab, daß nur die Gemahlin des jedesmaligen Thron-
folgers oder dal den ruſſiſchen Glauben aunehmenwiſſe die Gemahlinnen der andern Großfürſten jedoch

nicht. So ſehr man ſich damals über dieſen Entſchluß
des ſeinem Erzieher Pobedonoezew bekanntlich wohl gewogenen
Czaren wunderte, ſo überraſchend kam der Rückſchlag.
Als ſich die Großfürſten Paul und Peter mit den griechiſch
orthodoxen Prinzeſſinnen von Griechenland und Montenegro
verlobten, erhob die panſlaviſtiſche Partei ein Jubelgeſchrei
und Czar Alexander III. ließ im Regierungs-Anzeiger vom
21. Juni d. J. bekannt geben: „Die Ehe einer männlichen
Perſon des kaiſerlichen Hauſes, welche Anrecht auf die
Thronſolge haben kann, mit einer Perſon andern Bekennt-
niſſes iſt nicht anders zuläſſig, als nach Uebertritt derſelben
zum orthodoxen Glauben.“ Dieſe Dinge ſind um. ſo
trauriger, als ſie zeigen wie hentzütag die Religion,
welche den Menſchen Liebe und Duldung einpflauzen ſollte,

Honntagsplauderei.
Jannar Proſt Neujahr.
Graluliren Naſenfrieren.
Handaufheben Trinkgeldgeben.
Orden fliegen keinen kriegen.
Hansherrnqualen Rechnung zahlen
Pelzrock kauſen Schlittſchuhlaänfen.
Leerer Bentel alles eitel.

Schellenklang Frühlingsklang.
W. A. So ſchildert ein altes Reimlein, welches im ſchönen

Schwabenland heimiſch iſt, die Freuden und Leiden der
Menſchenkinder im erſten Monat des Jahres, und im Großen
und Ganzen wirds damit wohl bei uns im lieben Sachſen
ſtimmen Freilich mit dem „Schlittſchuhlauf“ und dem „Schellen-
klang“ iſts bei den unberechenbaren Wandellauyen des dies-
jährigen Winters ein zweiſelhaſtes Ding; vorläufig ſcheint's
damit nichts werden zu wollen. Was den Fuhringedang
aulangt, ſo hat's damit noch gute Weile. Wenn auch kein
Schnee auf den Dächern und keine Eisbahn den blitzenden
Halifax an ſich heranlockt, es iſt und bleibt Wintershauch in den
Lüſten, welche über die Felder wehen, mag die Sonne auch
einige Tage noch ſo freundlich lächeln, als hätte ſie bereits der
März in ſeinen Dienſt geſtellt! Es iſt eitel Lug und Trug!
Der Winter läßt ſich nichts abſeilſchen und wir werden ihn in

ſeiner ganzen Strenge noch lange genug ſchalten und walten
ſehen und Fran Holle wird noch oftmals ihre Betten aus-
ſchütten, bevor er ſich zum Abzug rüſtet; „darum alſo zurück
mit dem voreiligen Frühlingsdrang!“ Allein, wenn's kein ſo
rechter Winter iſt mit „Naſenfrieren“ und „Pelzrock kaufen“,
ſondern ſo ein Miſchmaſch Wetter, das den Namen Wetter
eigentlich gar nicht verdient, da überkommt uns in den ſchmutzigen
Gaſſen und unter dem tief herniederhängenden Himmel eine
unendliche Wehmuth und aus innerſtem Herzen ſteigt auf in
uns die Sehnſucht nach Sommerluft und blauen Wolken!
Hoffentlich wird's recht bald ordentticher Winter und dann giebt es
am Sonntag nichts Schöneres als einen möglichſt weiten
Spaziergaug n ins Freie. Da lacht uns die volle Herr-
lichkeit des Winters tief in die Seele hinein und durchlenchtet
uns die ganze kommende Woche mit freundlicher Erinnernng!
Es iſt eigentlich gar nicht zuſtimmend wenn uns Maler und
Bildhauer den Winter immer nur als mühſam dahinſchleichenden
Alten darſtellen. Liegt doch inlſſeiner geſchloſſenen Kraſt, wenn
ringsum Schuee und Eis das ganze Naturleben, umfangen
halten, etwas ganz anderes wie hinfällige Schwäche! Aber ſelt-
ſam iſt es doch und ſo recht menſchlich, daß wir die uns den
Zeitverhältniſſen zu Folge umgebenden Bilder der Erſcheinungs
welt immer gern mit andren tauſchen, welche dermalen unerreich-
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faſt überall dazu dient, die Beziehungen der Völker zu
einander zu vergiften. Von Rom war man es ſeither ſchon
gewohnt, daß der Haß gegen die „Andersgläubigen“, die
„Ausrott ung der Ketzer und der Ketzerei“ von jeher das
treibende Prinzip ſeiner Politik gebildet hat. Bei der
griechiſchen Kirche aber war das, wie Dalton in ſeinem er-
greifenden Schreiben an Pobedonoczew mit Recht betont,
früher nicht der Fall. Wenn zwiſchen der griechiſchen und

evangeliſchen Kirche ſeit 300 Jahren immer Beziehnngen
der Sympathie und Hochachtung beſtanden haben, die ſich
manchmal bis zu Unionsbeſtrebungen verdichteten, ſo hat
das ſeinen guten Grund darin, daß ſich die griechiſche
Kirche (Ehre ſei ihr darob!) von den mittelalterlichen Ver-
irrungen, insbeſondere von der ſchmählichen Jntoleranz der
römiſchen ſo gut wie ganz freigehalten hat. Dieſe Sym-
pathien erleben eben jetzt eine neue Bekräftigung in der
lebhaften Theilnahme der national griechiſchen jungen
Theologen für dentſchproteſtantiſche Wiſſenſchaft. Jn
Rußland aber verbindet ſich ein brutaler Chanvinismus
mit der gräulichſten religiöſen Jntoleranz zu einer barba-
riſchen Unterdrückungs- und Eroberungspolitik, durch welche
ſich Rußland des griechiſch-orthodoxen Namens einfach
unwürdig macht.

Jn dieſem Augenblick jener nnerträglichen Jntoleranz
das Opportunitätsopfer eines Confeſſionswechſels irgend
einer deutſch proteſtantiſchen Fürſtentochter zu bringen,
wäre nicht blos entwürdigend ſondern auch unklug:
Freundſchaft kann ſich nur auf Ehre, auf Gleichberechti-
ung und Anerkennung gründen, ebenſo bei Staaten undFiünſtenhänſern wie bei Confeſſionen. Durch Drangabe

der eigenen Prinzipien aber erzieht und ge-
winnt man niemals einen intoleranten Gegner,
ſondern beſtärkt ihn in ſeinen immer mehr für
Recht ausgegebenen Präten ſionen und ſchwächt
dadurch die eigene Poſition. Das gilt
auf politiſchem wie confeſſionellem
Gebiet, gegenüber der ruſſiſchen wie
der römiſchen Jntoleran;z.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Sr. Majeſtät der Kaiſer ſoll bei der Neujahrs-

enheit genommen haben, darquf hinzuweiſen, daß

los ſei, daß er aber zuverſichtlich hoffe, es werde den un
abläſſigen Bemühungen der verbündeten deutſchen Reyier-
ungen und der befreundeten europäiſchen Mächte gelingen,
auch in dem nen begonnenen Jahre den Frieden aufrecht
zu erhalten.

Die Kaiſerin Friedrich hat mit ihren beiden
Töchtern dieſer Tage von Neapel aus auch der Jnſel
Jschia einen längeren Beſuch abgeſtattet. Die hohe Fran
begab ſich unmittelbar nach ihrer Aukunft auf der Jnſel
nach der Sternwarte, wo ſie von dem Direktor derſelben,
Herrn Profeſſor Grablwitz, empfangen wurde. Alsdann
beſuchten die Gäſte die ehemals königliche Villa, welche
jetzt zu einer Militärbadeanſtalt umgewandelt iſt. Von
dort ging es zu Wagen nach den Ruinen von Caſamicciola
und dann wieder zurück nach dem Hafen, wo der Podeſta
die Kaiſerin und ihre Töchter ehrſurchtsvoll begrüßte. Die

bar für uns ſind! So tränmen wir am Wintertag nur allzu
oft und allzu gern vom Blüthenſchnee des Sommers und
blicken träumeriſch auf die uns umſpielenden, zwar duſtloſen
aber dafür mit Brillantenglenz ausgeſtatteten, Schueeflocken,
welche eine Erinnerung an den Lenz erweckten! „Pflücke den
Tag“, ſo rief ſchon der Lieblingsdichter der alten Römer.
„Packe die Stunde am Schopf“, ſo mahnen die heutigen Poeten
und wir meinen, ſie haben recht mit ſolcher Meinung! Freuen
wir uns alſo des Winters, ſo lang er, da iſt, und laſſen allen
„Frühlingsdrang“ vorläufig bei Seite! Hoffentlich behält die
Bauernregel recht, die da ſagt: „wenn die Tage beginnen zu
langen, kommt die Kälte erſt gegangen!“ Wir ſind ja in allen
eingerichtet auf den vollen Winter, mag er alſo nur fommen
und daun auch bleiben, ſo lang es ihm vorgezeichnet iſt! Aber
wie geſagt: ganz mag er kommen, ſo wie ihn z. B. der alte
Mathias Elandins, der ſich den „Wandsbecker Boten“ nannte,
geſchildert hat mit köſtlicher Naivetät in ſeinem prächtigen
Winterlied:

„Der Winkler iſt ein rechter Mann,
Kernfeſt und auf die Dauer
Sein Fleiſch fühlt ſich wie Eiſen an
Und ſcheut nicht Süß noch Sauer!
Er zieht ſein Hemd im Freien an
Und läßt's vorher nicht wärmen,
Und ſpottet über Fluß im Zahn
Und Kolik in Gedärmen.
Aus Blumen und aus Vogelſang
Weiß er ſich nichts zu machen,
Haßt warmen Klang und warmen Trank
Und alle warmen Sachen.
Doch wenn die Füchſe bellen ſehr,
Wenn's Holz im Ofen knittert,
Und um den Ofen Knecht und Herr
Die Hände reibt und zittert;
Wenn Stein und Bein vor Froſt zerbricht
Und Teich und Seeen krachen:
Das klingt ihm gut, das haßt er nicht,
Dann will er todt ſich lachen

Nachdruck verbolen.

Zweierlei Waiſen.
Eine lehrreiche Geſchichte von A. G. vön Suttner.

Es war, ſchon ziemlich ſpät am Abend, als der Doktor
herausgeklopft wurde: die Kathe, die Kleinhäuslerin, war über
den Steg geſtürzt und hatte ſich ſchwer beſchädigt.
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Kaiſerin gäb ihrer lebhaſten Bewunderung über die herr-
liche Landſchaft und den prächtigen Blick auf den Golf
von Negpel wiederholt Ausdruck.

Eine wichtige Aeußerung König Humberts über
die friedliche Weltlage macht ihren Rundgang durch die
italieniſche und deutſche Preſſe und ſei darum vuch von
uns nicht übergangen. Nach derſelben ſoll der König von
Jtalien folgende Aenßernng einer Deputation von Abge-
ordneten gegenüber beim Nenjahrsempſaug gethan haben:
„Es war eine Zeit, in der ich nicht gewagt hätte, auch
nnr für vierzehn Tage ſür den Frieden einzuſtehen; jetzt
aber ſind wir ruhiger da das rapprochement zwiſchen
Deutſchland und Rußland die Aufrechterhältung des Frie
dens unterſtützt.“Zur Würdigung der Gerüchte über die angeb
liche gefährliche Erkrankung des Zaren theilen wir aus
den vorliegenden Hofberichten mit, daß der Zar von dem
27. v. M. ab ſeine regelmäßigen Empfänge aufgenommen
hat. Am 29. v. M. fand in dem Schloßtheater zu Gat
ſching vor einer größeren geladenen Geſellſchaft eine Vor-
ſtellung ſtatt, welche bis Mitternocht dauerte, und welcher
der Zar bis zum Schluſſe anwohnte.

Die Beſſernng im Befinden der Großherzogin-
Mutter von Mecklenburg-Schwerin hat in der letzten
Zeit nicht unweſentliche Fortſchritte gemacht. Die Groß-
herzogin wird daher, wie zu hoffen iſt, in nicht allzu ferner
Zeit im Stande ſein, zur Förderung ihrer Kräſtigung ein
milderes Klima aufzuſuchen.

Die Sozialdemokratie und die Berliner Stadt
verwaltung. Die Berliner Sozialdemokraten haben
einen neuen Erfolg zu verzeichnen und ſie freuen ſich deſſen
auch. gewaltig: Die Berlmer Stadtverwaltung hat kü'zlich
zum erſten Mal den großen Rathhausſaal für eine große
„Arbeiter“- Verſammlung hergegeben. Jn diefer Ver
ſammlung wurde zunächſt ein ziemlich harmloſer Vortrag
über „Nutzen und Werth der Volksbäder“ gehalten, ſchließ-
lich aber wurden ſozialdemokratiſche Reſolutionen gefaßt:
man beſchloß, den kommenden 1. Mai als „allgemeinen“
Feiertäg zu erktären, und ſammelte für die ſtreikenden
uckenwalder Arbeiter. Man ſieht, daß das Berliner

Rathhaus alle Ausſicht hat, ſich den bisher nur auf die
Farbe des verſbandten Bäumigterials bezugnehmenden Bei
nainen „rothes Haus“ auch in anderem Sinne zu ver
dienen. Denn aniſpruchsvoll, wie die Herren Umſtürzler
nun einmal ſind. werden ſie auf dem Wege, das „Rothe
Haus“ zu erobern, nicht Halt machen, bis ſie erlangt
haben, was von der freiſinnigen Reſidenz Verwaltung über
haupt zu erlangen möglich iſt. So lantet ein Antrag,
welcher die Anſprüche kennzeichnet, die von den Sozial
d. mokraten an den Magiſtrat geſtellt werden, und der von
einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe einſtimmig angenom
men wurde, wie folgt:

„Der Verein beſchließt, den hieſigen Magiſtrat aufzufordern,
zu den in Ausſicht ſtehenden Reichstagswahlen in denjenigen
Wahlbezirken des 4. Reichstagswahlkreiſes, in welchen bei der
vorigen Wahl die ſozialdemokratiſche Partei die Stimmenmehr-
heit erlangt hat, ſolche Wahlvorſteher und Stellvertreter der-
ſelben zu benennen, welche der ſozialdemokratiſchen Partei an
gehören: und den Vorſtand des Wahlvereins mit der Ausſüh-
rung des Antrages zu beauftragen.“

Zielbewußt gehen die Sozialdemokraten vor, das muß

Eine übelbelenmundete Perſon, dieſe Kathe: diebiſch und
trunkſüchtig letzteres in hohem Grade, ſeitdem ihr Mann vor
ſechs Monaten in's Zuchthaus abgeſührt worden, um daſelbſt
für ſünf Jahre fein Quartier aufzuſchlagen.

„Gewiß wieder zu tief in's Glas geguckt!“ brummte der
Doktor, als er neben dem Boten die Dorſgaſſe hinabſchritt.

„Na freilich!“ lantete die Antwort. Se
„Wie iſt das wieder geſchehen? Ohne Zweifel kam ſie aus

dem Schnapsladen.“
Das gleiche: „Na ſreilich!“
Sie röchelte nur mehr; keine Hofſſnung, daß ſie die Nacht

überleben würde. D.Und die Kinder? Ein paar Zwillinge noch dazu Säug-
linge dann ein anderthalbjähriges Bürſchlein und zwei
Mädchen von drei und ſünf Jahren!

„Ja, die Kinder!“ Das war allerdings eine mißliche Sache:;
beſonders die Sänglinge, die waren ja ſo gut wie dem Tode
preisgegeben.

„Däs geht nicht“, entſchied der Doklor. „Es iſt Chriſten-
pflicht: man kann die Brut nicht zu Grunde gehen laſſen: es
mnß ſich Jemand finden, der an ihr Multerſtelle vertritt.“

„Vielleicht die Huberin?“ meinte Einer der anweſenden
Nengierigen.

Ganz recht die Huberin: blieben aber jeht noch drei
Stück übrig, die man auch nicht ſich ſelbſt überlaſſen durfte.

Eines konnte den Jnſaſſen des Armenhauſes zugetheilt
werden; die beiden Alten hatten ja ohnehin den ganzen Tag
nichts zu thun. als die Gemeindegänſe zu hüten da mochte
der Knirps mitlqufen und

„Nein, nein!“ wehrte der Doktor, „das ſind nichtsuntige
Leute, denen man ein Kind nicht anvertrauen kann. Der Birn-
hofer wird ſich wohl herbeilaſſen, aus Barmherzigkeit die zwec
Aelteren zu ſich zu nehmen bis ſie verdienſtfähig ſind: er iſt ja
ein vermöglicher Mann und hat nur einen Buben; mit der Zeir
wird ſich jedenfalls eine Unterkunft finden, dafür will ich ſchon
ſorgen.“ Der Doktor ergriff ſeine Laterne, die er an der Thür
auf den Boden geſtellt, und ſchlug den Weg nach dem Hauſe
Birnhofer's ein.

Die Leute ſtanden eben im BVegriffe, ſchlafen zu gehen
dgrun mußte er wiederholt klopfen und warten, bis man ihm
öffnete.

Seiner Beredtſamkeit gelang es, das Ehepaar günſtig zu
ſtimmen. Er ſprach wie der Herr Pfarrer ſelbſt und wußte
den Leuten die Dringlichkeit ſo au's Herz zu legen, daß die
Frau beſchloß, noch heute die beiden Mädchen herüber zu
holeu.

Auch bei der Huberin waren ſeine Schritte von Erfolg: ſie
atte vor vierzehn Tagen ihren Säugling begraben und befand
ich gerade noch in der richtigen Stimmung, um das gute Wer



man zügeben. Man därf geſpannt ſein, wie der Bekliner
Magiſtrat ſich dieſem e verhalten und ob
nicht event. Herr Profeſſor Virchow denſelben unterſtützen
wird. Die weiteren Glieder dieſer Kette von ſozialdemo
kratiſchen Anſprüchen, durch deren Bewilligung der Freiſinn
die nicht entbehrbare Stütze bei guter Laune halten muß,
können übrigens recht intereſſant werden; vielleicht er
leben wir noch in abſehbarer Zeit einen zur
Beſtätigung präſeutirten ſozialdemokratiſchen
Oberbürgermeiſter der Königlichen Haupt und
Reſidenzſtadt.

Ueber die Perſonalveränderungen der preußiſchen
Armee im Jahre 1889 gehen die Blätter ausführliche
ſtatiſtiſche Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen: Be
fördert wurden im aktiven Heere: l Generaloberſt der Kavallerie
mit dem Range eines Generalfeldmarſchalls (Großherzog von
Sachſen), 5 Generale, 6 General Lieutenants, 48 General-
Majore, 88 Oberſten, 103 Oberſtlieutenants, 345 Majore. Die
Dauer der Dienſtzeit der Beförderten in den vorhergehendenChargen beläuft c bei den Generalen auf 4 bei den Gene
rallientenants auf etwa 2 bei den Generalmajoren auf etwa
3 bei den Oberſten auf etwa 2 bei den Oberſtlieutenants
auf etwa 6 und bei den Majoren auf durchſchnittlich 10 Jahre.

Neber den Ausſtand von BVergarbeitern in Ober
ſchleſien, deſſen wir in den Drahtberichten der erſten Aus
gabe dieſer Nummer der Halliſchen Zeitung erwähnten,
kommt jetzt aus Breslau die nachfolgende Aufklärung. Der
plötzliche Ausſtand iſt darauf zurückzuführen, daß 150 gali-

iſche Arbeiter kurz vor Weihnachten ausgewieſen ſind undoſort den Ort verlaſſen mußten; da hierdurch augenblick

licher Arbeitermangel eintrat, glaubten die Arbeiter, eine
günſtige Gelegenheit zu haben, um nunmehr ihre Forder-
ungen mit Ausſicht auf Erfolg von neuem aufſtellen zu
können.

Arbeitercommiſſio en. Aus Oberſchleſien iſt ein
Bittgeſuch der Bergleute an den Arbeitsminiſter von May-
bach eingelaufen, aus dem wir nachfolgende Hauptſtelle her
vorheben:

„Wir bitten, daß Ew. Exzellenz die Revierbeamten anwei-
ſen, zuſammen mit den Landräthen die Angelegenheiten der
jenigen Arbeiter zu unterſuchen, welche behaupten, daß ſie we en
des Streiks entlaſſen worden ſind. Ferner bitten wir Ew. Ex
zellenz, da wir wiſſen, daß der Friede zwiſchen den
und Arbeitern für die Einen und die Anderen, für die Jnduſtrie
und für den ganzen Stagt von größter Wichtigkeit iſt. und da
wir mit allen Kräften die Schaffung friedlicher und geregelter
Zuſtände anſtreben, um Einſetzung von ſtändigen Arbei-
terkommiſſionen auf jeder Grube, damit dieſelben den ver
mittelnden Faktor zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern
bilden, au dem es heute ganz und gar mangelt, und deſſen Noth-
wendigkeit allgemein anerkannt wird. Die Arbeiter ſind der
e rzeſaingt daß ſtändige Arbeiterkommiſſionen von großem
Nutzen für ſie wären.

Ganz ähnlich ſo hat ſich der oberſchleſiſche Arbeiter
oerein in einer Vittſchrift geäußert, die unlängſt an Se.
Majeſtät den Kaiſer abgegangen iſt.

Zur Kriminalſtatiſtik. Die Thatſoche, daß die Provinz
Schleſien und innerhalb Schleſiens der Regierungsbezirk Op-
peln einen hervorragenden Platz in der Kriminalſtatiſtik ein-
nimmt, hat den Oberſtaatsanwalt des Dberlaudesgerichts Bres-
lau, v. Dreßler, veranlaßt, ein Schreiben an den Erſten Staats
anwalt in Oppeln zu richten, in welchem auf dieſen Umſtand im
Allgemeinen, beſonders aber noch darauf hingewieſen wird, daß
die Kriminalſtatiſtik für den Oberlandsgerichts-Bezirk Breslau
bezüglich der reichsgeſetzlich ſtrafbaren Verbrechen und Vergehen
faſt die ſtärkſte Zunahme innerhalb des ganzen Reichsgebietes
zeigt. Das Schreiben weiſt dann darauf hin, daß die Zahl Der
jenigen, welche wegen Herſtellung und Feilhaltung geſundheits
ſchädlicher Nahrungs- und Genußmittel im Jahre 1887 verur-
theilt worden ſind, im Regierungsbezirk Oppeln ſich auf 66 be
läuft, daß dieſe Ziffer mehr als ein Viertel aller in Preußen über
Gut wegen dieſer Haudlungen Verurtheilten umfaßt. Der

rſte Staatsanwalt in Oppeln hat, wie die „Köln. Ztg. hört,
das Schreiben in Abſchrift den ſämmtlichen Amtsvorſtebern
ſeines Bezirks zugeſandt mit dem Erſuchen, ſich über die in dem
ſelben angeregten Fragen innerhalb ſechs Wochen zu äußern.
Auch im Schooße der Oppelner Regierung ſind die betreffenden
Fragen ſchon Gegenſtand eingehender Erörterung geweſen.

Das Mädchenheim in Berlin, welches den Zweck hat:
„Unvermögenden, in Berlin ſeit mindeſtens zwei Jahren wohn-
haften, im Alter von 14 bis 15 Jahren ſtehenden Mädchen aus
den gebildeten Ständen, ohne Unterſchied des religiöſen Be-
kenntniſſes, denen die Eltern oderädoch der Vater fehlen, oder
denen der Vater aus irgend welchem Grunde Erziehung, Urter-
richt oder Unterkommen nicht gewähren kann, und die ſich durch
e Führung auszeichnen, zur Erreichung eines Erwerbszweiges
Unterſtützung zu gewähren“, blickt bereits auf einen fünfzehn-
jährigen Zeitraum ſeiner Wirkſamkeit zurück. Mit der Auſnahme
von vier Zögliugen eröffnet, gewährt ſie zur Zeit 21 jungen
Mädchen in einem ſchönen, eigens für ihre Zwecke auf dem für
die Stiftung neu erworbenen Grundſtücke Tempelhofer Ufer 21
im Garten erbauten Heim Aufnahme, Pflege und Erziehung.
Sie beſuchen ſämmtlich die hieſigen höheren Mädchenſchulen und

auf ſich zu nehmen und den beiden Verlaſſenen eine Nährmutter
zu werden. „Dem Kleinen, im Grabe zu lieb“, verſicherte ſie
gerührt, und der Doktor glaubte verſprechen zu können, daß es
„dort droben“ dem Kleinen im Grabe auf's Kerbholz geſchrieben
werden würde.

Der anderthalbjährige Knirps blieb unn noch übrig
allein heute war es ſchon zu ſpät, und ſo wurde denn dieſe An-
gelegenheit auf den kommenden Tag verſchoben.

Am folgenden Morgen, nachdem der Arzt behaglich ſeinen
Kaffee geſchlürſt, beſtieg er ſein Wägelchen, um die Rundfahrt
zu den verſchiedenen Patienten in der Umgebung anzutreten.Er hatte eine ausgedehnte Praxis, ſogar in den Sthüöſſern der
Nachbarſchaft, wo es immer allerlei kleine Leiden gab, zu deren
Linderung man nicht erſt eine Berühmtheit aus der Reſidenz
u berufen brauchte. Man ſah ihn nicht ungern, da er in der
iegel Neuigkeiten von Haus zu Haus brachte, und mit der

heutigen vom Sturze der Kathe, die er recht dramatiſch auszu-
ſchmücken wußte, hatte er Glück ja, ſo beſonderes Glück, daß
der Wohlthätigkeitsſinn in allen Herzen rege wurde: Gräſin X.
übergab ihm eine Zehnerbanknote für die armen Würmer, Ba
rouiu, D. ließ einen Stoß zurückgelegter Kinderkleider und
Wäſche in das Wägelchen legen, Frau von Z., die Gattin des
reichen Zuckerfabrikanten, leiſtete ihren Beitrag in Form eines
„Fünfzigers“, als ſie erfüuhr, daß die hochmüthige Gräfin zehn
Gulden gegeben, und Frau Haſelhuhn, die ſteinreiche Wittwe,
erklärte ſich ſogar bereit, durch zehn Jahre für den verlaſſenen
Anderthalbjährigen eine monatliche Penſion von zwölf Gulden
zu zahlen. Bravo! Dieſer Erfolg brachte den Doktor auf
den Gedanken, noch nach dem Städtchen zu fahren, um dort-
ſelbſt eine Kollekte einzuleiten und hierauf desgleichen bei ſeinen
bäuerlichen Klienten zu veranſtalten.

Die Sache glückte wunderbar: Er kam mit 120 Gulden
baar und einem Schock Wäſche neöſt Kleidungsſtücken heim.

Jetzt war es auch nicht ſchwer, für das Bürſchchen ein Un
terkommen zu finden; die zwölf Gulden monatlich hatten ſoviel
Verlockendes für ſich, daß man ſich um den Kleinen förmlich
riß und der Protektor nur zu wählen brauchte.

Von dem Baargelde wurden die Beſtattungskoſten für die
Verunglückte abgezogen, der Reſt kam in die Poſtſparkaſſe, um
dort auf Zinſeszinſen liegen zu bleiben.

Ein prächtiger Mann, der Doktor!“ hieß es von allen
Seiten, und „Braver Kerl!“ ſagte er zu ſich ſelber, als er auf
dein Wege nach Hauſe begriffen war.

Aunette, die Gattin, und die zwei Mädchen lauſchten mit
Andacht den Worten des Hausvaters: er konnte ſehr ſalbungs-
voll ſprechen und heute hatte er Erund dazu im Bewußtſein,
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J erhälten vorr und im Hauſe ſelbſt Unkerweiſung und Vorbe-
r für den von ihnen gewünſchten künftigen Lebensberuf.

Es haben ſeit der Zeit des Beſtehens der Stiftung 80 Zöglinge
Aufnahme in derſelben gefunden, von denen 59 ſie bereits ver
laſſen und eine geſicherte Lebensſtellung gefunden haben. Die
Mehrzahl von ihnen ſind Lehrerinnen geworden, einzelne haben
ſich zu Muſiklehrerinnen, Buchhalterinnen und Kindergärtnerin-
nen ausgebildet.

Die Handfertigkeitsſchule in Poſen, welche unter Lei
tung des Lehrers Gärtig ſteht, will im Jahre 1890 beginnen,
Ausbildungskurſe für auswärtige Lehrer einzurichten, wie ſie in
Leipzig unter Vr. Götzes Leitung bereits ſtattfinden.

JZm Staagatsbahnbetriebe ſteht ſicherem Vernehmen nach
eine wichtige Neuerung bevor. Wenn ein Perſonenzug in Folge
großer Verſpätung von einem Schnellzuge überbolt wird, dann
ſoll dieſer event. guch auf Zwiſchenſtationen ausnahmsweiſe
halten, um dort Reiſende, welche den Perſonenzug benutzen
wollten zur Weiterbeförderung aufzunehmen. Dieſe Maßregel
ſoll im Falle bedeutender Zugverſpätungen die Reiſenden mehr
als bisher gegen Anſchlußverſäumniß ſicherſtellen.

Nochmals der Häuptling VBemang. Auf Grund von
Berichten der „Times“ wurde wie wir bereits erwähnten, in
kolonialfeindlichen Blättern die Mittheilung verbreitet, ein
Araberhäuptling Namens „Bemana“ oder „Vemanagſeri rücke
mit 6000 Soldaten an die oſtafrikaniſche Küſte, um die Deut
ſchen anzugreifen. Dazu bemerkt der bekannte Reiſende Hugo
Zöller: Der Name iſt ebenſo entſtellt wie augenſcheinlich die
ganze Nachricht. Denn unter „Bemana“ oder „Bemanaſeri“
haben wir niemand anderen zu verſtehen als Wiſſmanns alten
Freund, den im Verlaufe des oſtafrikaniſchen Aufſtandes ſchon
oft genannten Bang Cheri, einen der Notabeln, wenn man ſo
ſagen darf, des nunmehr bereits dreimal zerſtörten Küſtenortes
Sagadani. Unter den Führern des Aufſtandes ſtand Buſchiri,
in Bezug auf Rührigkeit und Thatkraft eine ganz vereinzelte
Erſcheinung, unzweifelhaſt in der allererſten Linie. Aber unter
den Geiſtern zweiten Ranges ſpielt Bana Cheri, bei dem Wiſſ
mann, als er am 15 November 1882 nach der Durchquerung
Afrikas in Saadani aulaugte, zu Gaſte gewohnt hat, eine her
vorragende Rolle. Die 6000 Soldaten ſind natürlich ein auf
die Täuſchung des europäiſchen Publikums zurechtgemachtes
Hirngeſpinſt des Times Berichterſtatters. 6000 Soldaten ſind
in ganz Oſtafrika nicht vorhanden. Der wahre Kern der Nach
richt wird darin beſtehen, daß es Banga Cheri gelungen iſt, durch
Beuteverſprechungen irgend einen wilden Stamm zu veranlaſſen,
ſich nach der Küſte vorwärts zu bewegen, wie ja Buſchiri dies
ſeinerzeit ſchon mit den viel genannten Mafitti verfucht hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Die Meldun mehrerer Blätter. Emin Paſcha

ſei zum Mitgliede der LeopsldiniſchKaroliniſchen Akademie der
Naturforſcher in der Zachſektion für Anthropologie, Ethnologie
und Geographie ernannt, enthält in dieſer Form nichts Neues.
Die Ernennung liegt, wenn wir nicht irren, ſchon mehrere Jahre
zurück. Daß die Nachricht jetzt wieder aufgefriſcht wird, erklärt
ſich daraus, daß ihm erſt jetzt das betr. Diplom zugeſtellt
werden konnte.

Boun, 4. Januar. (Telegramm.) Der National-
ökonom Profeſſor Erwin Naſſe iſt geſtorben.

Göttingen. (Telegramm) Der Germaniſt Profeſſor
Wilhelm Müller iſt geſtorben.

Jeuna. Der ordentl. Profeſſor der Theologie Seperle
iſt zum Geh Kircheunrath ernannt.

Theater und Muſik.
Vor Kuriem wurde aus Paris Vurlper daß die be

kannten Poſſen-Antoren Chivot und uru gleichzeitig an
der Jnfluenza geſtorben ſeien. Dieſe Nachricht iſt, wie aus den
Pariſer Blättern hervorgeht, irrig, Es ſtarb nur Herr Älfred
Duru an den Folgen der Jnflienza im Alter von ſehzig
Jahren. Sein Compagnon Heuri Chivot lebt und erfreut ſie
der beſten Geſundheit.

Der Direktor des „Berliner Schauſpiel-Enſembles“, Herr
Eugen M. Mauthuer, ein früheres Mitglied unſeres Hall.
Stadttheaters hat das Dresdener „Reſidenz-Theater“ für den
Sommer 1890 gepachtet.

Die bekannte Konzertſängerin Frau Metzler-Löwy in
Leipzig iſt vom Herzog von Sachſen- Altenburg zur Kammer-

ſängerin ernannt worden. 5Frau Pascalides-Baſta welche im vorigen Winter
auch an unſerem Stadttheater mehrfach gaſtirte iſt als Prima
donnag an das
Jahren verpflichket worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Januar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Huellenangabe

geſtattet.

75 Der Miſſionsverein und die Sonntagsſchule von St.
Ulrich werden Sonntag, den 5. Janngr, Nachmittag 5 Uhr in
der mit Tannenreis geſchmückten Kirche das Epiphantas-
feſt feiern. Wer dieſer ſchönen Feier ſchon in früheren Jahren
beigewohnt hat, der wird gewiß auch morgen nicht verfäumen,
daran Theil zu nehmen und neile Freunde dafür zu werben.
a Der Lehrerverein Halle lehnte die Gründung einer

Wittwenverſicherungskaſſe ab und beſchloß ſich einer gutſituirten
Lebensverſichernngsgeſellſchaft an,uſchließen.

—2 Die Dehntation der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale
zu Halle, welche ſich zur üblichen Neujahrs-Gratulation nach

leben ohne ihn! Selbſt die Rabenmutter kam dabei gut
weg denn über Todte ſoll man nichts Schlimmes ſagen.
Traurig war es ja immerhin gewefen, daß die Aermſte auf ſich
ſelbſt angewieſen geblieben und ſchließlich vielleicht eher aus
Verzweiflung zur Trinkerin geworden, da ſie die Unmöglichkeit
eingeſehen, ſlch und die Jhren durchzubringen

Nach der Mahlzeit ſtreckte ſich der Doktor auf's Sopha,
um ſein gewohntes Verdanungsſchläfchen zu machen, dann unter
nahm er einen kleinen Rundgang durch das Dorf; er mußte
doch machſchauen, wie es ſeinen Schützlingen ging.

Vortrefflich! Die beiden Aelteſten fühlten ſich bei den Birn
hofer'ſchen ganz heimiſch, die Säuglinge ſchmatzten, daß es eine
Paſſion war, und der glückliche Penſionär ſah in ſeinem „Herr-
ſchaftsgewande“ wie ein Grafenſohn aus! Vergnügt lenkte
der Urheber all' dieſer Wohlthaten ſeine Schritte nach dem
Gaſthauſe, trauk dork ſein Glas Wein und ließ ſich von den
n einige Schönheiten ſagen, die ihn recht an
genehm berührten; ja der einflußreiche Baumhackel meinte fogar,
man wiſſe ſchon, auf wen bei den nächſten Wahlen die meiſten
Stimmen fallen würden.

Es geht halt nichts über eine gute That!“ ſagte er be-
friedigt, als er wieder ſeinem Hauſe zuſchritt. Dort angekom-
men. bog er um die Ecke und nahm die Richtung nach dem
Garten, um nachzuſehen, ob es ſchon ein paar reiſe Birnen für
die Mädchen gebe. Dabei fiel ſein Blick zufällig über das Holz
gitter gegen den Krautacker hin und da entdeckte er ganz in der
Nähe einen Haſen, der völlig im Genuſſe der faftigen Blätter
verſunken an einem Krgautkopfe nagte

Sachte ſchlich der Beobachter auf den Zehen zurück in das
Haus, um nach wenigen Minuten wieder mit der Flinte zu er
ſcheinen; das Gebüſch zur rechten Hand gab eine treffliche Deck
ung ab, um ungeſehen und bequem zu Schuß zu kommen,
und gerade noch rechtzeitig er an, denn das Häschen hatte
Eile; gern hätte es ſich's noch ſchmecken laſſen, aber die Mutter
pflicht ging vor: vier Kleine warteten ſchon hungrig im Neſte:
da hieß es ſich ſputen und den eigenen Wünſchen entſagen,
S da krachte ein Schuß und das Thier ſtürzte getroffen zu
ammen.

„Haben wir Dich!“ Der Doktor lehnte die Flinte an den
Baum und eilte zum Gitter, um daſſelbe zu überſteigen, allein
er hatte ſeine Beute noch nicht, denn mit Aufwand aller Lebens-
zähigkeit ſuchte das verwundete Thier ſich fortzuſchleppen, in der
Richtung hin, wo es wußte, daß die hungrige Brut mit Ünge-
duld wartete.

Die Zaad begann hitzig zu werden: der behäbige Mann war
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zin gutes Werk gethan zu haben. Wo wären fünf Menſchen

rury-Lane- Theater für die Dauer von drei

lichen Majeſtäten empfangen worden. Der Neujahrswunſce,
welcher bei Ueberreichung der Gaben, beſtehend aus 70 Pfund
Schlackwurſt, 8--10 Schock Eiern und Eentner Salz, von dem
Aelteſten der Deputation, Herrn Franz Lutze, geſprochen
wurde, ſchließt mit folgenden Verſen:

Gott der Gnade und Huld, Lenker und Schöpfer der Welt,
Urquell des Lichts und des Lebens, barmherziger, ewiger Vater
Schirme das Kaiſerpaar, ſchirm' ſeine Kinderſchaa r
Träufle den Thau des Himmels auf ihre geheiligten Hänpter.
Alles Unglück entfern', alles Gedeih'n gewähre.
Kröne die Thaten des Kaiſers mit Glanz und ſchönſtem Erfolge,
Anfehn mehre dem Thron, Macht und Ehre dem Land,

hren ſtolzeſten Feinden zerſtöre die finſteren Pläne,
egne den Friedensbund, ſegne das Volk in Wehr.

Ehrfurchtsvoll durch uns dankt für tauſend genoſſene Gnaden,
Ruhmreicher Fürſten Huld, Preußiſcher Könige Gunſt,
In dem Thale zu Halle die Brüderſchaft der Hallorxen,Niemals erlahmt ihre Treu, niemals entſchwindet ihr Dank.

Ueber den Aufenthalt der Deputation, deren Rückkehr am
nächſten Mittwoch oder Donnerstag zu erwarten ſteht, werden
wir alsdann berichten. Das Gedicht bildet ein Akroſtichon.
Die Anfangsbuchſtaben der Verſe ergeben die Namen der
Kaiſerlichen Majeſtäten.

Das Fptijche FantochesTheater kann leider erſt am
Sonntag eröffnen. Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet, wie
aus dem Jnſerat erſichtlich, im „Prinz Karl“ eine einmalige
roße Kinder- Vorſtellung dieſer intereſſanten Geſell
chaft ſtatt, und zwar hat a dieſer jeder Erwachſene das Recht,

auf ein gelöſtes Billet ein Kind unentgeltlich einzuſühren. Abends
8 Uhr findet große Gala-Vorſtellung mit glänzendem Programm
ſtatt. welche durch das mit derſelben verbundene große Concert
der Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36
Direktion: G. O. Wiegert) noch erhöhten Reiz erhalten wird.

ir verweiſen noch darauf, daß die Vorſtellungen der „Fanto
ches hierſelbſt nur auf wenige Tage derechnet ſind, daher ein
baldiger Beſuch wärmſtens zu empfehlen iſt.

Vortrag. Wie ſchon berichtet, wird am 20. Januar
Herr Profeſſor Falb aus Berlin im Kaufmänniſchen Verein
einen Vortrag über;: „Kritiſche Tage“ halten. Der Vorſtand
des genannten Vereins fordert ſeine Mitglieder auf, ſich die
nöthigen Karten möglichſt bald zu beſorgen, damit eventuell für
einen größeren Saal, als den in Ausſicht genommenen der
Börſe geſorgt werden kann.

Ueber das Kaiſerdeukmal für Giebichenſtein läßt ſs
die „M. i aus Berlin ſchreiben: Vom Bildhauer J. Kaffſack
in Verlin iſt gegenwärtig das Thonmodell des Kaiſerdenkmals
vollendet, das, in koloſſalem Maßſtabe in Stein und Bronze
ausgeführt, den Giebichenſtein bei Halle a. d. S. zu ſchmücken
beſtimmt iſt. Verſprach der ſeiner Zeit in der Concurrenz preis
gekrönte Entwurf ein eben ſo eigenartiges wie dem Aufſtelluugs
ort augemeſſenes Werk, ſo zeigt die jetzt fertiggeſtellte Arbeit
jede Erwartung mehr als erfüllt. An jenen Felſen am Ufer
der Saale wird binnen Kurzem ein Denkmal prangen, das in
ſeinem oxiginellen, freien und großen Wurf künſtleriſch ganze
Reihen ſich mehr oder weniger gleichmäßig wiederholender
Porträtſtandbilder aufwiegt. Erinnern ſoll das Denkinal an
die beiden heimgegangenen Kaiſer des Reichs. Auf einem mäch
tigen, lorbeerumkränzten Bronzeſchild, leuchtend von dem Felſen
ſich abhebend, ſind daher ihre Profilbildniſſe miteinander ver
einigt. Dieſen Schild aber umfaßt mit der Linken, wie Wacht
haltend über des Vaterlandes theuerſten Beſitz, eine hochauf
gerichtet daſtehende rieſige Walküre, in deren Geſtalt und Be
wegung ernſte weibliche Schönheit und ſtrenge, wahrhafte Kraft
ſich wundervoll paaren. Den in den Formen groß und ſchlicht

ehaltenen, im Typus echt germaniſchen Kopf bedeckt der Helw.
eit der Rechten hält die Walküre das blanke Schwert gefaßt:

mit dem Fuß tritt ſie den Drachen der Zwietracht und des
Haſſes nieder, der ſein Haupt aus dem Felſengeklüft hervorreckr.
Klar und Jedermann verſtändlich iſt dieſe einfache Symbolik:
ruhig ernſt und geſchloſſen und dabei Umriß und Hauptlinien
kräftig betonend, ſo daß ſich das Ganze von ſeinem Hintergrunde
lebendig hervorhebt, erſcheint der geſammte Aufbau der präch-
tigen Hochrelief-Compoſition. Sie wird an Ort und Stelle ein
wirklich künſtleriſch erdachtes Kaiſerdenkmal darſtellen; zu wün-
ſchen wäre es, daß ſie eindringlich darauf hinwieſe, in wie
anderer und ungleich poetiſcherer Weiſe, als es leider meiſten
theils geſchieht, die Aufgabe eines würdigen Kaiſerdenkmals
ſelbſt bei beſchränkten Mitteln von einer wahrhaft bernſenen
Künſtlerhand ſich löſen läßt.

79 Große Freunde über die Jnflnenza herrſcht in den
Schüler und Schülerinnenkreiſen unſerer Stadt, da die Polizei
verwaltung ſich. genöthigt geſehen hat, die Schulen bis zum
13. d. M. zu ſchließen

Ausſtellung. Nur noch bis hente, Sonntag, Abend
bleiben die Kunſtwerke „Félicie“, von Profeſſor Graef und
zDie Lebensmüden“ von Prof. Neide in der Poſtſtraße
Nr, 3- ausgeſtellt. Dieſe Mittheilung wird nicht verfehlen, alle
diejenigen zu einem ſchleunigen Beſuch zu veranlaſſen. welche
ſich die berühmten Gemälde noch nicht angeſehen haben.

Ein Akt der Rache wurde am 1. d. M. im Grundſtück
Advokatenſtraße 6 gegen den Malermeiſter W. von hier verübt.
Derſelbe läßt dort arbeiten und ſind ihm mehrere mit Farbe
gefüllte Töpfe zerſchlagen, mehrere blecherne Firnißflaſchen zer
ſchnikten, ſo daß dieſelben ausgelaufen, und endlich eine fertig-
gemalte Decke mit dieſen Farben beſchmiert. Hoffentlich gelingt
es, die Thäter zu ermitteln.

Heil in der Flucht zu ſuchen. Aus dem Zaun hatte der Ver
folger einen Prügel geriſſen, und gleich einem wilden Sioux
Jndianer, mit glühenden, Augen und ſytdurKigew Geheule
ſtürmte er hinter dem Opfer drein, das ſich in Todesangſt da
hinſchleppte. der furchtbaren Schmerzen nicht achtend, welche die
verſtümmelten Gliedmaßen dabei erduldeten. So ein Vieh hat
zwar ein Herz. aber das iſt nichts, als ein Maſchinentheilchen,
dem kein Gefühl inne wohnt; es hat auch ein Gehirn, aber es
denkt nicht, ſondern folgt nur dem Jnſtinkte. Und doch ſchlugdieſes Herz zum Zerſpringen, und doh a r in der
Haſenſprache: Was wird mit der axmen kleinen Brut geſchehen
wenn dieſer Wütherich Dich erreicht!

Jetzt fuhr der ſchwere Knüttel ſauſend herab ein
et Zappeln und das Häschen war von allen Bitterkeiten
erlöſt.

Kaug'lle! hat die mich heiß gemacht!“ Der glückliche Jäger
wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn und hob dann ſeine
wohlverdiente Beute empor. „Sapperment das Gewicht! Min-
deſtens ſechs Kilo! Das wird zu Hauſe eine Freude ſein!“

Später als gewöhnlich faß die Familie beim Abendeſſen;:
man hatte lieber eine Stunde gewartet, damit der Wildbraten
recht mürbe würde

Das mundete! Der Doktor putzte ſein Rückenſtück mit dem
Meſſer rein, daß kleine Faſer Fleiſch mehr daran blieb und ſagte
dann zur Gattin: „Ach, Annette, noch ſo ein Stück;: ich habe
ſchon lange keinen ſo ſaftigen Haſen gegeſſen.

„Die Frau legte dienſtbereit eine zweite Portion auf den
Feuer „Nur zu, Heinrich, Du haſt Dir's heute redlich ver

ient.
R es war eine mühſame Jagd.“
„Nicht allein durch die Jagd, ſondern auch durch die Wohl

thaten, die Du in Deiner Herzensgüte
„Ja, ja, man muß auch an ſeine Nächſten denken. Es iſt

wahr: nach erfüllter Chriſtenpflicht u Einem alles doppelt
Seht, Kinder, man ſoll ſich immer befleißigen, den anderen Lebe
weſen in ſchweren Stunden beizuſtehen.“

„Auch den Thieren frug Hannerl, die Jüngere.
„Auch den Thieren.“
Ja, aber dem Haſen haſt Du nicht gehotfen; im Gegentheil,

wie Du erzählteſt
„Unſinn! Wozu ſind die Haſen auf der Welt!“ Der Doktor

lehnte ſich behaglich zurück und ſtopfte ſeine Pfeife.
Draußen im Haſenneſte lagen vier kleine Leichen hinge

ſtreckt; mit ſchwerem Flügeſſhlage kam ein Uhu dahergezogen,
um ſich auf den nächſten Baum zu ſetzen. Da aiebt's friſchen

das Laufen nicht gewohnt und das verdammte Vieh war frech
genng, trotzdem die Hinterläufe dienſtuntauglich geworden, ſein

Bratenl“ ſagte ihm ſein Jnſtinkt.

Berlin Feder yatte, iſt auf das Huldvollſte von den Kaiſer
Lar
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Landiwirthſchaftlicher Centralverein der
Sachſen.

II

Halle, den 3. Januar 1890.
9. Den Bericht über den n Den der agricul-

tur-chemiſchen Verſuchsſtation im Jahre 1889 erſtattete
err Prof. Dr. Maercker. Derſelbe gab zunächſt der Frlinuggg
usdruck, daß das Defizit, welches in den letzten Jahren die

Station aufzuweiſen gehabt habe, in dieſem Jahre werde guegg
glichen werden, in dem die Zahl der Analyſen ſich weſentlich
geſteigert habe. Die Station habe 6216 Analyſen auszuführen

ehabt, außerdem die Filiale Magdeburg 404 Dünger- und 1048
unttermittel- und Milch-Analyſen; dieſe neue Auſtalt arbeite

chon mit recht erheblichen Ueber hen Der Redner wies
dann noch auf die bedauerliche Thatſache hin. daß, ſicherlich
weſentlich in t der Nachläſſigkeit der Verkäufer und Land
wirthe. der Kleeſeidegehalt von Kleeſagt ſich in 299 von der
Station unterſuchten Proben im vorigen Jahre höher als je
zuvor gen habe: von Luzerue ſeien 16,1 von Rothklee
28,3 kleeſeidehaltig geweſen. Weiter wurde über die An
bauverſuche berichtet, welche wie in früheren Jahren zur

des Culturwerthes und des Werthes der erzeugten
Produkte von der Station angeſtelltr io ind und weſentlich diefrüheren Reſultate beſtätigt haben. enn die Verſuche mit
Weizen auch in Folge der vorjährigen totalen WeizenMißernte
als mißglückte anzuſehen waren: ſo war es doch immerhin in-
tereſſant, den Einfluß der Mißernte auf die erzielten Produkte
zu ſtudiren, wodurch ſich ergab, daß der Proteingehalt ſich
durchweg um z höher als ſonſt ſtellte, wobei auch eine gute
Backfähigkeit des Mehles erzielt wurde. Die Verſuche mit
Zuckerrüben wurden ebenfalls fortgeſetzt: die Reſultate dieſer
nun bereits 10 Jahre getriebenen Verſuche führen zu dem
Schluſſe, daß unſere einheimiſchen Rübenzüchter in dieſer Zeit
durch zielbewußte Züchtung dahin gelaugt ſind, die beſten
Rüben der Welt zu züchten. Die Steigerung des Zucker
gehaltes hat bei den beiden verbreitetſten einheimiſchen Zucker
rüben-Arten im Durchſchnitt von je 4 Jahren 2 bis 2.2 be
tragen, eine Steigerung, welche geradezu als koloſſal zu be
eichnen iſt. Allerdings dürfte man damit an eine gewiſſe
r ſein. Mit der Erhöhung des, Zuckergehaltes

ſcheint übrigens ein Herabgehen der Ertragsfähigkeit der Rüben
verbunden zu ſein; vielleicht iſt dies naturgeſetzlich begründet,
vielleicht aber auch in dem Vorgehen der Züchter, die neben

ohem Zuckergehalt nicht auch das hohe Quantum angeſtrebt
aben; ſicher iſt dieſem Punkte erhöhte Aufmerkſamkeit zu
euken. Weiter wurden die von der Station veranlaßten
ütterungsverfuche mit Diffuſionsrückſtänden, Lupinen ec.,

über den Unterſchied von Naß- und Trockenfütterung u. ſ. w.beſprochen. Beſonders hervorgehoben wurde, daß das
Soltſien'ſche Verfahren zur Entbitterung der Lupinen ſich
trefflich bewährt habe, in dem das mittelſt deſſelben hergeſtellte
Futter den Thieren keinerlei Schädigung an Geſundheit und Ver
danung verurſacht habe. Zum erſten Male ſind übrigens auch
Schlachtverſuche zur Feſtſtellung des Einfluſſes der Fütter
ung auf Quantität und Qualität der Verſuchsthiere angeſtellt,
u denen der Herr Miniſter eine Beihülfe von 2000 .4 gewährt
atte. Alle dieſe Verſuche werden auch noch weiter fortgeführt

werden, außerdem ſollen in einem neuerbanten Vegetations-
Hauſe Verſuche angeſtellt werden, um über den Nährſtoffzu
ſtand des Bodens durch Beobachtung der darauf anzubauenden
Pflanzen Aufſchluß zu gewinnen und ſo eine Analyſe der ver
chiedenen Bodenproben durch die Pflanzen ſelbſt zu erzielen.

Vorausſichtlich werden ſolche Verſuche erſprießliche Reſultate er
geben, und dazu beitragen der Land wirthſchaft im Kampf gegen
die Schwierigkeiten beizuſtehen, welche ihr durch die in neuerer
Zeit gebildeten Coalitionen zur Vertheuerung ihrer Bedarfs-
artikel erwachſen.

10. Der Bericht der Deputation für Förderung der
Pferde- und Viehzucht wurde von Herrn von Mendel
erſtattet, welcher beſonders auf den im vorigen Jahre vollzoge
nen erſtmaligen Jmport einer größeren Zahl von Stutfohlen
Für den Verein hinwies. Jm Ganzen ſind 80 Fohlen der Cli-
desdale-Raſſe, 72 der belgiſchen und 16 der engliſchen Yorkſhire-
Raſſe bei einer Geſammtausgabe von 112,806 bezogen und
o eine Menge guter Zuchtſtuten der Provinz zugeführt. Weiter
iſt die Provinz in 5 Pferdezucht-Bezirke nach den für jeden
Vandſtrich empfehlenswerthen Schlägen abgegrenzt worden, dann
ſind 7 Wanderverſammlungen zur Herbeiführung eines leben-
digeren Verkehrs zwiſchen den Züchtern und der Deputation
veranſtaltet, welche auch zu einer Reihe von Beſchlüſſen geführt
haben, weiter iſt eine populäre Anweiſung über Fohlenaufzucht
und Stutenbehandlung berausgegeben, geplant iſt die Anlegung
eines Stutenverzeichniſſes ſowie die Unterſtützung von Spezial-
Schauen beſonders für die Vereine, welche ſich am Stutfohlen-
Jmport betheiligt haben. Auch auf dem Gebiete der Rindvieh-
zucht iſt von Fortſchritten zu berichten. Die Zahl der Zuchtge
noſſeuſchaften iſt in ſtetem Steigen begriffen, es beſtehen bereits
140 Stationen mit 149 Bullen; weiter ſind auch wieder 772
Stück weibliche Thiere importirt. Das Körweſen nimmt von
Jahr zu Jahr zu, ſicher wird es vortheilhaft ſein, die Körungen
mit Prämiirungen zu verbinden, da dieſelben ſonſt leicht nur
ois eine läſtige Polizeimaßregel betrachtet werden. Weiter wird
für die Zukunft ins Auge zu faſſen ſein, daß die Nachzucht,
welche das gute Zuchtmaterial liefert, rationell aufgezogen, ſo
wie daß den r bereits längere Zeit zielbewußte
Züchtung im Bezirk treiben, die Möglichkeit verſchafft wird, das,
was ſie ſelbſt an Nachzucht nicht gebrauchen, wenn möglich in
der Provinz an Käufer unterzubringen,

11. Die Beſprechung über eine Verſicherung gegen
die Schäden, welche dem Landwirthe durch berl-
füchtiges Vieh eutſtehen, wurde durch eingehende Aus
führungen der Herren Graf Hohenthal-Dölkau und Oeko-
nomierath Kleemann-Mauderode eingeleitet. Der Erſtere
wies auf die allgemeine Verbreitung der Perlſucht beim Rind
vich hin und erörterte die verſchiedenen Anſichten über die
Schädlichkeit des Fleiſches und der Milch perlſüchtiger Thiere.
Wenn dieſe Krankheit, deren Diaguoſe in vielen Fällen bei Leb-
zeiten der Thiere nur mit Wahrſcheinlichkeit zu ſtellen ſei, jetzt
mehr als früher Beachtung finde, ſei dies in verſchiedenen Ur-
ſachen begründet: einmal dadurch, daß der öffentliche Schlacht
zwang in immer mehr Städten eingeführt werde, dann durch
Die Zunahme unſeres Rindviehbeſtandes und den größeren Kon
ſum an Rindfleiſch, ferner durch die neueren Beſtimmungen
über Fleiſchſchau und das Nahrungsmittelverkehrsgeſetz. Wel-
cher Schaden durch die Perlſucht der Landwirthſchaft erwachſe,
35 aus der hervor, daß 6 aller perlſüchtigen
Rinder ganz werthlos ſeien und daß dabei z. B. auf dem Leipziger
Schlachtviehhof von 14000Rindern uuter 482 beanſtandeten Thieren
ſich nur 148 als bankwürdig, 334 als minderwerthig bezeichnet,
50 total verworfen worden ſeien, und dabei ſei naturgemäß die

der lachtung gelaugendenperlſüchtigen Thiere ſicher geringer als da, wo kein Schlacht
zwang herrſche. Bei dieſer Bedeutung der Krankheit ſei es mit

Dank anzuerkennen, daß der Herr Landwirthſchaftsminiſter F.
hebungen über die Zahl der in Schlachthäuſern und ſonſt Auf-
tretenden Fälle von Perlſucht angeordnet habe, allein ganz zu
verläſſiges Material werde man dadurch auch ſicher nicht ge
winnen. Jedenfalls aber ſei es an der Zeit, gegen die in national
ökonomiſcher und ſanitärer Hinſicht durch dieſe Krankheit her-
borgerufenen Schäden Vorkehrungen zu treffen. Die Einführ-
ang, von Freibänken ſcheine dazu nöthig und wünſchenswerth,
weil ſie einmal die Kontrolle zur Verhütung der Schädigung
der Geſundheit der Fleiſch-Konſumenten ermögliche, dann aber
quch für die Landwirthe och eine nicht gering anzuſchlagende
Entſchädigung für das Fleiſch minderwerthiger Thiere ein-
bringe, welche ſich anf dem Leipziger Schlachtviehhofe im Durch
ſchnitt auf etwa 308 .4 für das Stück belaufen habe. Dann
müſſe man aber, da eine Unterſtellung der Perlſucht
unter das Viehſenchen-Geſetz nicht möglich ſei, an Ver
ſicherungen denken. Für die Städte mit öffentlichem Schlacht
zwang habe man Verſicherungen gegen dieſe Krankheit
in Ausſicht genommen, jedoch ſeien ſolche nicht zu
empfehlen. da ſie wohl den Städten, aber nicht den Landwirthen
Nutzen bringen würden und die Poikaſchlächterei dabei mit allen
ihren Schattenſeiten bleiben werde. Sicher werde eine Ver
ſicherung auf Gegenſeitigkeit für die Provinz unter der Leitung
der Provinzialverwwaltung Erſpriebliches leiſten, daneben aber
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müſſe jeder Viebbeſitzer bei keimendem Verdacht, daß ein Thier
an Perlſucht kranke, durch zeitigen Verkauf deſſelben zum
Schlachten den ihm erwachſenden Schaden möglichſt mindern.
Ein ſolches Vorgehen werde neben vorſichtiger Auswabl der

am wirkſamſten auf immer weitere Ausmerzung der
Krankheit und Erſparung herber Verluſte und Gefahren für den
Landwirth binwirken. Herr Oekonomierath Kleemann ſchloß
ſich im Weſentlichen den Ausführungen des Vorredners über
die zu ergreifenden Maßregeln an, betonte die Nothwendigkeit
der Einführung von Freibänken im Intereſſe der Conſumenten
wie der Viehbeſitzer und die Errichtung einer Viebverſicherung
auf Gegenſeitigkeit gegen die durch die Perlſucht erwachſenden
Schäden für die Provinz, da uur ſo eine billige Verwaltung
ſich erzielen laſſe, welche x r billige Prämienſätze zulaſſe.
Herr Geh. OberReg.-Rath Thiel gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es gelingen werde, die Schwierigkeiten, welche einer ſolchen
Verſicherung im Wege ſiehen, zu beſeitigen; derſelbe Redner
legte dann eingehend dar, wie man in Baden eine ähnliche Art
der Verſicherung gegen alle Krankheiten des Viehes anſtrebe,
welche nicht unter das Seuchengeſet fallen. Es wird dort be-
abſichtigt, eine GemeindeViehverſicherung einzurichten, welche
für alle Gemeinden obligatorſſch iſt, in denen die Majorität
der Viehbeſitzer, welche mindeſtens auch die Hälfte des vorhan
denen Viehbeſtandes beſitzen, ſich dafür erklärt. Die Schäden
werden direkt aus der Gemeinde-Kaſſe bezahlt, ſo daß die Re

ulirung ſehr raſch vor ſich geht: am Schluß des Jahres er
olgt die Vertheilung der antheiligen Koſten auf die geſammten

Viebbeſitzer und die Rückerſtattung der Auslagen an die Ge-
meinde-Kaſſe. Gewiſſe Cautelen, wie Carenzzeit, Ausſchluß
ſehr ſchlechter Viehſtände u. ſ. w. ſollen die Betheiligten vor
zu großen Schäden ſichern auch ſoll nicht der volle Werth des
kranken Viehes bezahlt werden, um nicht geradezu eine Prämie
auf ſchlechte Behandlung des Viehes zu ſetzen weiter ſoll die
Entſchädigung für das an der Krankheit zu Grunde gegangene
Vieb geringer ſein als für das zur Nothſchlachtung gebrachte.
Ein Rückverſicherungsverband für die Lokalvereine ſoll in einen
Landesverſicherungsverband geſchaffen werden, welcher etwa zu
e die Verſicherung übernimmt, ſo daß nur das letzte Viertel
der Gemeinde zur Laſt fällt. Freiherr von Erffa-Werne-
burg äußerte darauf gegen den Plan der bon dem Referenten
vorgeſchlagenen Verſicherung auf Gegenſeitigkeit für die Provinz
ernſte Bedenken, da dieſelbe bei der allgemeinen Verbreitung
der Perlſucht ganz koloſſale Beiträge nötig machen und wohl in
gewiſſer Beziehung für Sorgloſigkeit und Nachläſſigkeit der Vieh
beſitzer geradezu eine Prämie ausſetzen werde. Lieber ſolle man
ohne Garantie, jedoch mit einem gewiſſen Preisnachlaß ver-
kaufen, oder aber gegen einen geringen Nachlaß, etwa von 3.-4.
wie es in gewiſſen Theilen Thüriugens der Fall iſt, den Fleiſcher
zur Verſicherung des Viehes Auch Herr Ober-amtmann Himbüurg-Fienrode ſprach ſich dahin aus, daß eine
ſolche Verſicherung, welche doch wohl nur als Zwaugsverſiche-
rung zu denken ſei, nach mancher Seite hin bedenklich erſcheine.
Nachdem Herr Kleemann dieſe Bedenken als unbegründet
Brinkreden verſucht hatte, nahm die Verſammlung die von dem
Referenten aufgeſtellten Theſen an:
U. Um die Landwirthe bei Verluſten durch Perlſucht ſchad
los zu halten, wolle die Central- Verſammlung die Errichtung
einer Verſicherung auf Gegenſeitigkeit innerhalb der Provinz
Sachſen als ein dringendes Bedürfniß anerkennen und die
deren Her on mit der Verfolzung dieſer Angelegenheit

etrauen.
2. Um aber auch die Conſumenten baldthunlichſt vor den Nach

theilen zu bewahren, welche für dieſelben aus dem Genuſſe
minderwerthigen, insbeſondere auch von perlſüchtigem Rindvieh
herrührenden Fleiſches entſtehen könnten, und ebenſo die un
berechtigte Vernichtung ſolcher Fleiſchwerthe zu verhindern,
wolle Centralverein eine wirkſamere Controlle der Verwerthung
ſolchen Fleiſches und zu dieſem Behufe die Einrichtung von
Freibänken anſtreben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck nuſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quelleuangabe geſtattet.)

Der alte und befeſtigte Grundbeſitz beſchloß
eute an Stelle Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimraths von
roſigk- Poplitz den Landrath Freiherrn von der Reck in

Mansfeld Sr. r dem Kaiſer als Herrenhaus-
Mitglied vorzuſchlagen.

An Sparkgſſeneinlagen beſaß die Provinz Sachſen
zu Beginn des Rechnungsjahres 303,96 Millionen zu Schluß
desſelben 331,71 Mill. mithin iſt innerhalb des Jahres ein
Zugang von 27,75 oder 9,13 zu konßatiren.

derſeburg, 3. Januar. (Titel). Dem Bahnhofswirth
Albert Koska zu Merſeburg iſt der Titel eines Fürſtlich
Hohenzollernſchen Hoftraiteurs verliehen.

Halberſtadt, 3. Jan. Konzert. Alarmirung,)Montag den 20. Januar findet im „Elyſium-Saale“ das zweite
Konzertvereins- Konzert ſtatt, in welchem Pauline Lucca auf-
treten wird. Heute Vormittag um 8 Uhr wurde die ge-
ſammte Garniſon auf Befehl des Garniſonälteſten, Oberſt Frhr.
Reichlin von Meldegg, ganz unerwartet alarmirt. Des Glatt-
eiſes wegen mußten die Kürgſſierpferde, welche jetzt auch im
Winter beſchlagen ſind, mit Steckſtollen verſehen werden. An
die Alarmirung ſchloß ſich ein Uebungsmarſch an.

Perleberg, 3. Jan. (Garniſonverlegung). Die
Verlegung der hieſigen Ulanen iſt nunmehr beſtimmt zum
1. April zu erwarten. Das 11. Ulanen- Regiment kommt zum
neu zu bildenden Armeekorps nach Lothringen; Garniſonort
dürfte Saarburg werden.

S Altenburg 3. Jan. (Exkrankung. Theater.) Nach
dem geſtrigen Hofberichte iſt Se. Hoh. Prinz Moritz, Bruder
des regierenden Herzogs, ſeit dem 28. Dezember an Grippe mit
bronchitiſchen Erſcheinungen erkrankt; doch hat der Verlauf der
Krankheit bisher zu Bedenken keine Veranlaſſung gegeben.
Wie die „Landeszeitung“ hört, wird ein Arrangement angebahnt,
welches es Herrn Direktor Knorr möglich machen ſoll, die Lei
tung des Herzogl. Hoftheaters weiter zu führen.

y Leipzig, 3. Jan. (Das Reichsgericht) hob das gegen
den wegen Mordes zum Tode verurtbeilten Arbeiter Stöckig
aus Pauſa gefällte Todes Urtheil aus formellen Gründen auf
und wies die Sache nochmals nach Plauen zurück.

Die Gemeinſchaft der Vereinigten Brüder in
Chriſto“, welche in Thüringen und Pommern wirkt, hat in
Prediger Lorenz einen neuen Vorſteher erhalten. Prediger
Lorenz iſt kürzlich aus Amerika angekommen und hat Berlin
zu ſeinem Wohnſitz gewählt. So berichtet der „Evangeliſt'“,
das Organ der deutſchen Methodiſten.

Die Jnfluenza nöthigte in am Nenjahrs-
tag ſämmtliche Briefträger zum Niederlegen ihres Dienſtes
und wurde das Austragen der Poſtſachen nur dadurch möglich,
daß die Stadtbehörde die Schußleute zur Verfügung ſtellte.

Aus aller Welt.
Zürich 2. Januar. (Zum Brande des Aktien-theaters.) Der Ausbruch des Feuers im Aktientheater er

folgte kurz nach 9 Uhr während der Vorſtellung des Stückes:
„Der Leiermann und ſein Pflegekind.“ Der Aufſichtsrath
Kisling war es, der das Publikum aufforderte, ruhig das Haus
zu verlaſſen. Jn muſterhafter Ordnung verließen die Zuſchauer
das Haus, während die Flammen ſchon den Dachſtuhl ergriffen
hatten. Zehn Minuten ſpäter ſtürzte der Kronleuchter herab.
Das Theater, ein altes Franziskanerinnenkloſter, liegt zwiſchen
Schwurgericht und Regierungsgebäuden eingekeilt in einem
alten, engen Stadtviertel. Herrſchte nicht Windſtille, ſo wäre
eine furchtbare Kataſtrophe unvermeidlich geweſen. Der Schaden
beträgt eine halbe Million, die Verſicherung 340 000 Fres.
Das Jnventar wurde nur theilweiſe gerettet. Brotlos ſind
hundert Perſonen geworden. Ein Komitee organiſirt die ſo
fortige Hilfeleiſtung und erläßt einen Aufruf. (Frankf. Ztg.)

Vera Ceuz, 31. Dez. Ein ſchreckliches Unglück ereig-
nete ſich in Villalerdo (Mexiko), während W Stierkampfes
im Coloſſeum. Während die Aufmerkſamkeik aller Anweſenden
auf die Vorſtellung in der Arena gerichtet war, ſtürzte das
Amphitheater größtentheils ein. Etwa 100 Perſonen trugen
Verletzungen davon. Einige Schwerverletzte ſind geſtorben und
das Aufkommen anderer wird bezweifelt.

Kursbericht.
(Fernſprechmneldung der Halliſchen Zeitung)

Berlin, 4. Jannar 2 Uhr 15 Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

40/ Reichsanleihe. 107,70 Dortm. UnionSt.-Prior. 136,12
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 196.56
40 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 181,
31 do 103,50 Franzoſen 101,62*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 101,90 Lombarden 60,25

92 Ruſſ. Süd-Weſt 75,50Gotthardbahn 171,75 49 Oeſtr. Goldrente 95.
Disconto-Commandit 254,25 49 Ung. do. 87,25
Darmſſtedter Bank 187,40 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 93.,40
Deutſche Bank 179,60 5 Jtal. Renten 94,37
Berl. Handelsgeſellſch.209,-- Oeſtr. Noten. 173,20

Laurahütte 17450 Ruſſ. do. 3280,25
Tendenz: Feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
er Ultimo.

Getreide- Börſe. Tendenz:
Weizen: Apr.-Mai. 203, MaiJuni. 203, ſtill.
Roggen: Apr.-Mai 178,75, MaiJuni. 178,00 ſchwächer.
Hafer April-Mai. 167.25 MaiJuni. matt.
Rüböl: Jan. 66, April 63,80, ſtill.
Spiritus: (70er Wagre) loco 31,60, Auguſt-Sept. 32,80, April
Mai 34,50 (50er Waare) loco 50,90,
Petoleum: loco 25,50, nächſten Mon.

Fonudsbörſe. Auf dem Montanmarkte zeigte ſich wenig
Kauſluſt und die Kurſe bröckelten langſam ab. Das Privat-
publikum, welches auf den Januar bedeutende Engagements
hinübergenommen hatte, ſuchte langſam abzuſtoßen und die
Kontremine benntzte die gute Gelegenheit, mit Blankoabgaben
den Rückgang zu unterſtützen. Es iſt ihr dies aber nur in ſehr
mäßigem Umfang gelungen und trotz der ungünſtigen Be-
urtheilung, welche der letzte Answeis der Reichsbank gefunden
hat, in der zweiten Stunde die Tendenz ſich befeſtigt. Kredit
Aktien und Darmſtädter beſſer, währeud die übrigen Bank-
werthe nachließen, ausgenommen Nationalbank für Deutſchland,
welche ſehr feſt lagen. Ausländiſche Fonds feſt und in gutemVerkehr. Anfang feſt, ſpäter etwasDeutſche Eiſenbahnen im Anfar
ſchwächer. Deutſche Fonds feſt. Privatdiskont 4,.

Prodnktenbörſe. Der Verkehr an der heutigen Produkteu-
börſe war ruhiger,, die Tendenz ſchwach, da aus Oeſterreich
Ungarn auf Gerücht über Valutaregulirung weichende Notixrungen
net wurden. Roggen und Weizen ſtill und ca. nach
aſſend, Hafer niedriger. Spiritus auf knappe Locozufuhr feſt

und etwas höher. Rüböl unverändert.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 5. Januar.
Fortdauernd mild und heiter, bei ziemlicher Windſtille

Niederſchläge nicht in Ausſicht.

Neneſte Nachrichten nud Depeſchen.
Poſen, 3. Januar. Auf der Bahnſtrecke Wreſchen

Stralkowo wurde ein Bahnwärter mit zerſchmettertem
Schädel aufgefunden. Da der Ermordete eine bedeutende
Geldſumme bei ſich trug, wird ein Raubmord vermuthet.

Nürnberg, 3. Januar. Wegen der Jnfluenza wurden
die Seminarien in Schwabach und in Altdorf geſchloſſen.

Trachenberg, 3. Januar. Der Kaiſer iſt Abends
6 Uhr 44 Minuten hier eingetroffen und von dem Fürſten
Hatzfeld am Bahnhof empfangen worden. Auf der Fahrt
nach dem fürſtlichen Schloß wurde Se. Majeſtät von der
zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit jubelnden
Zurufen begrüßt.

Prag, 4. Januar. Der Fürſt Carlos Auersperg iſt
geſtorben.

(Der Fürſt, welcher den Titel eines Herzogs von Gottſchen
führte, wurde geboren am 14. Mai 1814 und ſchon als dreizehn
jähriger Knabe Chef der fürſtlichen Linie des Hauſes A. An
fänglich nur litterariſch thätig, trat Fürſt Carlos in die politiſche
Arena erſt 1861 ein ünd hat ſich ſeitdem ſtets als Hort der
deutſchen Verfaſſungspartei und Vorkämpfer der öſterreichiſchen
Staatseinheit weit bewährt. Als Präſident des Herrenhanſes
unterſtützte er ſodann die Ausgleichungspolitik des Grafen Beuſt
und trat 1868 an die Spitze des ſog. Bürgerminiſterinms uno
wurde dort der Gegner des Grafen. 1868 zog er ſich auf ſeine
Güter zurück und nahm ſeine Entlaſſung, doch hat er ſeinen
Einfluß in politiſchen Kreiſen ſtets im verfaſſungstrenen Sinn
auch noch ferner geltend gemacht. 1871--79 war er wieder
Präſident des Herrenhauſes und bekämpfte die Taaffe Politik.)

iſt das allVon keinem Huſtenmittel übertroffen er
liebte und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Boch's Pectoral
(Huſtenſtiller), erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen à 1
in den Apotheken. Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßhol,,
Jsländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzen,
Eibiſchwurzel, Schafgarbe Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak,
Traganth, Zuckerpulver Vanilleextract, Roſenöl.“ [4428

wen
Hallisohes Stadt Theater.

Beninu 7 U Gr.

(30. außer Abonnement.)

Sonntag, den 5. Jannar.

112. Vorſtellung.

Die Iustigen Weiber von Windsor.
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acten mit Tanz

Nach Shakeſpegre's Luſtſpiel gedichtet von Moſenthal
Muſik von Otto Nicolai.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraul

Perſonen:
Sir John Falſtaff J. Stierlin.Herr Futs. Bürger von Windſor J: gpt

Fenton Czerny.m Junker Spärli F. Brinkmann.Dr. Cajus S. Engelmann.Frau Fluth B. Prosky.Frau Reich. T. Lamiusky.ungfer Anna Reich L. Buttſchardt.
d ggraß.

Zweiter ürger Drakléè.Dritter Bürger 1 Schubert.
Vierter C. Runge.Der Kellner im Gaſthaus zum Hoſen-

bande A. Dalwig.Chöre und Ballets. Bürger und Frauen von Windſor.
Kinder. Masken von Elfen u. anderen Geiſtery. Mücken.

Wespen. Zwei Knechte des Herrn Fluth. Kellner.

Montag 7. Uhr „Jm Vorzimmer Sr. Excellenz und
„Die beiden Klingsberg“, Friedrich Haaſe a. G. (0).

t eecceceeeeeec n



R land wurden bei der jüngſt epidemiſch aufFti uß getretenen Anſfinenza Vay's ächteoder land ne mit außerordentlichem Er-
folge augewendet. Auf Verordnung der Herren Aerzte. wurden
die Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt, von dem Kranken inwiederholten Gaben genommen und allgemein beobachtete man,
daß die Schleimlöſung eine äußerſt leichte und der Verlauf der

Krankheit ein ſehr günſtiger und a war. Erhältl. in
allen Apotheken und Droguenhandlungen à 85 Pfg. 14431

Amtliche Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die ſtarke Verbreitung und die in lebter
Zeit hervoygetretene Bösartigkeit der Jnfluenza wird hierdurch

Nach Goltes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb henteNachm. 5 Uhr nach kurzem Keeet mein herzens-
guter theurer Mann
Schwager und Onkel der Kaufmann Wiineim Weihn-
rauch im Alter von

Schmerzerfüllt zeigt
Bekannken nur auf dieſem Wege an

Querſurt,Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

unſer lieber Vater, Schwiegerſohn,

ahren. [4444inen lieben Verwandten und

Fnauline Weihraneh geb. Rammelt. kannten,
Ammendorf, Schkeuditz, Halle.

auf Grund des Miniſterigl-Erlaſſes vom 14. Juli 1884 „iM. Bl.
d. i. V. S, 198) augeorduct, daß der Wiederbeginn des Unter
richts in den hieſigen öffentlichen wie Privatſchulen vorläufig
bis zum 13. dis ts. auszuſetzen iſt.

Halle a. S., am 3. Januar 1890.Die Polizei Verwaltung.

Thür. -Sächs, Geschichts- u. Alterthumsverein,
Dienstag, den 7. Jannar, Abends 8 Uhr Versammlung

in der „Stadt Hanbuvg““.
Tagesordunng: I. Herr Gymnaſial Direktor g. D.D. Rad wignn; Ueber den General. v. Bonin zweiter Theil).

II. Herr Dr. Kohlmann: 1) Einige Nachrichten über den
Halliſchen Goldſchmied Chriſtian Knittel; 2) Die Halliſche Hoch-

hatten,

Durch den Tod des Fäbrik- und Rittergutsbeſitzers
Herrn G. Kunze hat unſere Anſtalt einen tief ſchmerz-
lichen Verluſt erlitten.
und er den weſentlichſten Antheil an ihrer Begründung

hat er derſelben fortwährend ſeine freundliche,
ſwätige, Theilnahme zugewendet;

bei uns im Segen [4483Der Vorſtand per c wärkter Kinderbewahranſtalt.

Nachruf.
aus statt.

Wie ſein in Gott ruhender Vater

Heute früh verschied unerwartet,Krankenlager einer der Gründer unseres Vereins, der

Kaufmann Herr Otto Huckewitz.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund, der dareh

sein biederes Wesen sich in den Iler en Aller,
ein bleibendes Denkmal der Iebe

ehrung gegründet hat.

rissene für unsern COlub entfaltet hat
uns für alle Zeit ein ehrenvolles Andenken.

Halle a. S., den 3. Japuar 1890.

naeh kurzem

die ihn
und Ver- S

Die uncrmüdliche, anfopfernde
Thätigkeit, welche der uns so früh durch den Tod Evt- S

sichert ihm bei
[4481

Der Vorstand
des Halleschen Bicyele-Clubs,

Die Beerdigung findet Sonntag Nittag 12 Uhr
von der Capelle des Nordfriedhofes (V. d. Steinthor)

ſein Gedächtniß bleibt

Hofrinann, Paſtor.
und 2 Uhr.

zeitsordnung vom J. 1575. Der Vorstand
KKirchenchor St. Georgen.

Montag Abends 8 Uhr (Kinderbewahranſtalt) Frobe(z. Trauugsgeſang u. z. Miſſionsvortrag). Vilte war all
ſeitiges Erſcheinen Der Vorstond,

Familien -Nachrichlen.

Geſlern Abend 7 Uhr folgte unſere liebe Tochter
j Annn ihrem voriger Woche verſtorbenen Brüderchen in

J die Ewigkeit nach. Schmerzerfüllt zeigt dies Allen an
VFricdrich Rerger u. Frau.

Halle a. S., den 4. 1890. [4459

heiten) iſt oſſen vin 7

Verlag der Aktiengeſellſchaft e Zeitung zu Halle.
Berantwortliche Redattenre:Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de n Wer gehen

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für der
Handels, Pörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nathm., zwiſchen z
Die Erpeditio n. (nſeratenannähme und Feſte autengen

helm Anthonyſür r
Martion

Uhr Worm, dis 7 Uhr Abends.

Wir erfüllen hiermit aie traurige phient, mitynthotjeg, dass wir dureh don 80 ten am 29. Dezember
v. J erfolgten Tod des Herrn Vabrik- und R ittergunisbesitzers

Gustav Kuntze zu ilalle a. S.
ein hochverehrtes und geschätztes Mitglied unserer Handelskammer verloren haben.blichenen eiven Collegen, der stets mit nachahmenswerther Treue und grösster Uneigenvützigkeit sich den öffent-
ichen Angelegenheiten des Ivänstrie-,welcher uns bei den der Hapdeiskamwer gestellten Aufgaben zu aller Zeit mit seinem bewährten Rathe zur Seite
stand und der sich dirch sein gewinnendes und zielbewusstes Auftreten die Zuncigung aller seiner Mitarbeiter in
hervorragender Weise erworben hatte, werden wir ein getreues Gedenken bewahren.

Handels-

malie a. S., den 2. Jannar 1890. Die

und Gewerbestandes gewidmet hat.

Betiheke. Jung-.

Wir betrauern in dem Ver-

Dem Dahingeschiedenen,

4466
Iandelskammer.

Seinen
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

er Technik eingerichteten r III S. welcher die aus-
iebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
ztzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Vrkunden, Iypo-
theken-Dokumenten, Pretioven

aus ſetzen Wérthetücken.

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [3585
Ilalle a. S. H. F. Lehmann.

Fröbelscher Kindergartendes ſtaatlich evneeſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars,

Lanreutiusſtraße 7.
Wiederbeginn Montag, den 6. Jannar. Freundl., geräumige Locg-litäten. Sorgfältige, pädagogiſche Leitung mit planmäßiger Vorbereitung ſür

den folgenden Schulbeſuch: Gruppirung nach Altersſtufen, Begriffsbildung,
Sprechübungen c. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [4469

ina SceBheim.
Gladbacher

Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir unſerem bisher in WMagde

burg ſtationirten Jnſpeetor Herrn Gustav Kune, jetzt in Halle a. S., eine
Hanpt-Aneuntur, unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

M.-Gladbach, den 1. Jannar 1890.
Der General-Director.

Thyssen.
Bezugnehmend anf obige Annonce. halte ich mich zur Vermittelung von

Fener-, Expfoſions und Glas Verſicherungen beſtens empfohlen und er-

kläre mich zu jeder e bereit. [442ustav Kune, Juſpecter,
Dorotheenſtraße Nr. 13, Halle a.

SeeKhotertsche Iehr- u. Prziehumngsanstalt zu Rossla aſar J.

Höhere Bürgerſchule (Realſchule) Kl. VI.--I. Gymnaſialkurſus
Kl. III b II b. Penſionspreis mäßig; kleine Klaſſen, tüchtige Lehrkräfte.
Deaſrrragende Empfehlungen. Näheres durch Proſpect und

die Directionſon Dis 9500 M. Janrſſch. Nehenverſienst

können solide Persoren jeden Standes bei einiger Thitigkeit erwerben.
Anfragen sub A. 8384 an Rudolf MAosse, Fr ankfur t a. I. [4432

im wo eis,“Am 8. Janngt 750 10 Uhr findet im

Hergeselle'schen Gaſthofe zu Nauendorf
bei Löbejün dergerichtliche Verkauf S
der unmittelhar an der Station Nauendorf--Halle Halberſtadt belegenen

Dampf Ziegelei ſtatt.

S V enDie Erben des verſtorbenen Gaſthofsbeſitzers Meinert in
Reideburg bei Halle beabſichtigen [42881, den Gaſthof zu Reideburg mit fämmtlicemcaſtwirtsſchafts Jnventar, 2. Ein in Reideburg unter Nr. 73 belie-
genes Hausgrundstück mit Stallgebände, Schenne, Hofranum
und Garten zu verkaufen.

Schriftliche t hieranf werden im genannten Gafthofe,
woſelbſt auch die Bedingungen zu erfahren ſind, entgegen ge
nommen.

Die Erneuernung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spütestens bis
Zum I0. Janunr er. Abends 6 Vhr bewirkt ſein muß, bringe ich

hiermit in Erinnerung [4405Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
Der land wirthſchaftliche Verein Steigra

verſammelt ſich
am Donnerstag, den 9. Jannar er., Nachmittags 2 ihr

im Gasthoſe zu Steigra.
Tagesordnung

1. Geſchäftliches, darunter:
z Jahresbericht des Vereinseirectors,

Geſindeprämlirüng,Antrag des Herrn Laddey- Freyburg betreffs
eingelner Verſammlungen in Carsdorf.

2. Kraukheitsanlagen unſerer Hausthiere und Vorbaunng.

Abhaltung

Referent

Herr T'ierarzt Stauf-Laucha. W3. Brandſtiſtungen auf dem Lande. Referent Herr C. Ritter-
Barnſtedt-

4 Ueber Torſſtren. Referent Herr C. Oertel-Laucha.das diesjährige eher rend wagerseſchäſt 4449Aus dem Fragekaſten zur Diskuſſion
Welches iſt die zweckmäßigſte Rhlage von Scheunentennen?

Zingſt, den 2. Januar 1890.

Das Directorinm.
Beuirk des Kömigſichen Eisenbahn-Befriebgamtes

(Wittenberge-Leipzig.)
Umbau Bahnhof Halle.

Die Lieſerung und Aufſtellung von 12 ſchmiedeeiſernen Schiebethoren
und 20 ſchmiedeeiſernen Fenſtern iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,50 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisver n und Beifügung
der anerkannten Bedingungen polfrei und mit der Auſſchrift:

„Augebot auf Schiebethore und Fenſter“
bis zum 29. Januar 1890, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
irnalie n. S. den 28. Dezember 1889.

Königliche iſenbahnBaninſpection
(Cöthen-eiprig)-

[4401

Bolz Verkauf in d. La Oberſörstorel Tornau

Sonnabend, den 11. Jannar ſollen im Gaſthof zu Cring vom Schlage Jagen33 Schutz Vezirk Rauchhaus öſfentlich verſteigert werden:
a. Von Wormittags 10 Uhr ab:

6 Eichen m. 7,2 kw, 763 Kiefern m 973. km zum Theil in größeren
Looſen 12 rm Nutzkloben.

b. Von Nachmittags 2 Uhr ab:6 rm Eichen-Scheite, 457 rin Kiefern-Scheite und 1000 rm diverſes

Reiſig III. [444012 ,000 Mark Die Jagdnuutzung der Flur S
et ſoll Freitag d. 10. Janugr Nachm.gute Hypothek Verden ſof. oder ſpäter Uhr im Gaſthofe daſelbſt auf 6

von pünktl. Zinszahl. geſucht durch Jahre vom 1. Februar 1890 bis 31.4171] Rechtsanwalt Vvigt, hier. e d öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.25--27.,000 Mark Bedingungen im Termin.

zur erſten mündelſ, Hypoth. werden Der Getnginde Vorſſeher.
1. April zu 44 o von puünktl.Zinszahler geſ. durch4470) Rechtsanwalt Voigt, hier. Sehr r tat e r

10 900 Mark wnt et 22. ſehr gute Hypothek ſofort oder ſpäter9 Das Hans Karlſtr. 21 mit großemauf Ackerſicherheit ch Offerten
u. D. 23 in der Exped. d. Zeitung. Hofraume und Hinter -Gebänden iſt zu

verkaufen. [4464Am 11. Jannar er. Vormicrans in in
Uhr ſollen wot 490 I. im. alte aus- w. r 7
rangirte 8 em weite gußeiſerne
Wafſſerleitungsröhren, ſowie ſonſtige] 2 braune elegante Kutſchpferde 1
alte Beſtände meiſtbietend gegen baare feiner halbverdeckter Kutſchwagen (faſt
Zahlung hier verkanft werden. [4450 neu), 1 vierſitziger offuer Wagen. 1

Pforta, den 2. Jannar 1890. Schlitten, 1 kl. Leiterwagen ſowie 2Der Königl. Regiernngs-Banmeiſter. Kutſchgeſchirre ſtehen preiswerth zum

Leidich. Verkaufe. [4369Wegen Nachzucht ſteht ein ſoch gutes Buerfurt

in Lettewitz im Gute de (4423] Auf Rittergut Teiſtungenburg bei
10 fette Ochſen und 8 fie Kühe Duderſtadt ſtehen 12 Stück dreijährige

er

ſtehen zum Verkauf bei [(4442 Fohlen, beſter Qualität, ſchwerer Schlag,
Dr. Müller, Hannoveraner und Ardennen, zu verDederſtedt. kanſen. Brinkmann. à

Gebauer Schwefſchke' ſche Buchdruckerei zu. Halle,

Kein Huston Mohr

8 Kein Geheimmittel88 Die unſchätzbare, wohlthätige
Wirkung der Zwiebel, der bereits

W Tanſende ihre Wiederherſteünng
W Huſten, Hals u. Bruſtleiden.

auch Athemuvth ver danken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten,8 empfohlenen Max Kocn'ſchen
Zwlebelwongbons, in Venteln n 30
und 50 dar ſoch, Herrenſtr. 1.

und in den Apolheken
ferner bei den Herren:geä Co., Leipzi erſtrabe,
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Novack e Gr. Steinſtraße,

8 Gunſt. Knhuke, Thurm- u. Linden
eg Seeger, d Str. 45

G. gw, Geiſtſtraße 36,3 R. O. Dan el, am a (ab.
i. Ste bach Adkerdrog.“ König

8 ſtraße 16,C Kaiſer, Schmeerſtraße 24
Ludwig, Mansfelderſtraße 7.Guſtav Amthor sen., Ma debir

gerſtra e
R tzähner. Weriburnerſe- 13

h doif Hocne Drogenhandlung,

diesJn Giebichenſtein: A Reichardt r.

Meine vollſtändig rein veſolteuen

Sei femn [4410
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und gelrockneter Wagre-

A. Kali-Feltseile,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafſirſeife.

Eduard Kobert.
Verſende Primag- [4439

Naturbutterin Poſtcollis incl. zu 8.4 50 43 franco
unter Nachnahme nach allen Orten
des Jnlandes.
H. Behelmeyer, Weſtercappelu.

l Am Kranke n
i können gehrilt werd. trotz
m ver Leidens, worüber viele

Zenzuiſſe Geheilter beige-e t w. können. Die Abhandl.

üb. Aſthma v. Vr B. W. Hair
iſt nnentgeltlich zu bez. d. dieh 2ugelapoth. in Leipaig.

Kunstgewerhbe- Verein
zu Malle a. S,Monats Verſammlung

am 9. Jannar 1890, Abends 8 Uhr
Caſé David.Ta ges oardunng-

1. Geſchäftlche Mittheiliüingen.

2. Aufnahme neuer Pitglieder-
3. Beſchlußfaſſung über Einrichtung

einer Vorbilderſammlung und über
den Leſezirkel.

4. Vortrag des Herrn Profeſſor
Steche aus Dresden über
„Die letzte Pariſer Weltaus-ſtellung und die Kunſtpflege in
Frankreich“.Damen und Gäſte willkommen.

Für gnte Heizung des Sagles wird
Sorge getragen. [4402
Ev. Männer I. Alnrſerein

Manersasse
Sonntag den 5. Jannar Abds. s Uhr

Missionsvortrag
Jedermann iſt herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
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Uhr

e r r e c eHeer und Marine.
Vize-Admiral von Kall. Mit Ablauf des

alten Jahres iſt, wie berrits gemeldet, der jüngſte der
vier Vize Admiräle unſerer Marine, Herr von Kall, auf
ſein Anſuchen verabſchiedet und unter Verleihung des
Sterus zum Königlichen KronenOrden 2. Klaſſe mit der
geſetzlichen Penſion zur Disppoſition geſtellt worden, nach
dem er bereits ſeit September v. J. zur Dispoſition des
kommandirenden Admirals geſtanden. Bis dahin war
Herr von Kall Jnſpelteur der II. Marine-Jnſpektion ge
weſen und hatte während des letzten Sommers als Chef
der Manvverſlotte die Uebungen der beiden Geſchwader
(Manöver und Schulgeſchwader) geleitet, ſowie auch mit
t wadern Se. Majeſtät den Kaiſer auf der Reiſe

egleitet.
Als Nachfolger Herrn v. Kalls wird in Marinekreiſen

Kontre Admiral Menſing, Juſpekteur der Marine Mrtillerie,
Tun der bisher ſchon die Geſchäfte der II. Marine-

nſpektion interimiſtiſch geleitet hat. Jn Folge der Ver
abſchiedung Herrn v. Kalls wird vorausſichtlich der
ältcſte KontreAdmiral, derzeit Chef des Kreuzergeſchwaders,
Deinhard, zum Vize-Admirak und der älteſte Kapitän z. S.,
Dietert, z. Z. Kommandant des Artillerie Schnlſchiffes
Mars“, zum Kontreadmiral avanciren. Admiral Deinhard

iſt der einzige aktive deutſche Admiral, der z. Z. zwei
beſte mit Schwertern (den Adler- und Kronenorden)

eſitzt.

Erſte Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonutag, 5. Jannar 1890.

zum Schriſtführer Herr Kaufmann Eugen RPeiſchel und zu
deſſen Stellvertreter Herr Gymn.-Oberlehrer Mehliß.

Barby. 3. Jannar. (Kaiſerjagd). Wie vereits kurz ge
weldet, trifft der Kaiſer am 9 Jannar bei Amtsrath v. Dieße
zur Jagd ein. Zunächſt wird im gottesanadener Felde gejagt.
Von hier aus begiebt ſich die hohe Jagdgeſellſchaſt nach der
Feldmark Monplaiſir bei Barby. um hier eine zweite Streiſe
auf Haſen zu veran'talten. Danach findet Mittagstafel im
Hauſe des Herrn v. Dietze ſtatt. Zur Ausſchmücku n der
Straßen bewilligten die Stadtverordneten in der geſlrigen
Sitzung 1000 Mark.

w. Magdeburg. 3. Janngr. (Verſebung. Pbono-
graph). Der Archiv-Aſſiſtent Dr. phil. Frhr. H. von und zuEgloffſtein iſt von Koblenz an das hieſige Staatsarchiv ver
ſetzt worden. Br. M. Krieg. Redakteur des elektrotechniſchen
Echo hier, hat ſich zu Studienzwecken einen Phonographen kom-
men laſſen, der auch an zwei Tagen hier zur öffentlichen Ans-
ſtellung gelangen wird.

S Weimar, 2. Jan. (Muſikaliſches.) Unſer berühm-
ter Geigenkünſtler, Konzertmeiſter Kömpel, ſpielt neuerdings
ſo ſchreibt uns unſer Berichterſtatter ans Weimar, nur
ſelten öffentlich, pflegt aber dafür ſeine herrliche Kunſt in ſeinem
behaglichem Heim in kleinem Kreiſe mit liebevoller Hingabe.
zzum Beginn des neuen Jahres iſt er indeſſen erſreulicherweiſe
wieder einmal aus ſeinem Stillleben herausgetrelen, indem er
einer Einladung des Muſikvereines nach Gotha folgte, wo

er geſtern ein an Tauſend Zuhörer zählendes Publikum durch
ſeinen klaffiſch vollendeten von jeder Manirirtheit freien Vortrag
des großen Violinen-Concertes, von Beethoven, ſowie
des Spohr'ſchen Concertes (in Geſangsſcenenform) zu be-
geiſterten Beiſallsſtürmen hinriß und, von dieſem Orcheſter,
welches die Begleitung ausführte, durch einen ſpontanen Tuſch
ausgezeichnet wurde. Auch von Weimar waren Kunſtfrennde
nach der benachbarten Reſidenz gefahren, um ſich den beſonderen

geſuch an den Senat eingereicht hat, ein Geſtändniß dahin ab-
gelegt, daß er den Mord mit einem Komplizen den er nicht
näher bezeichnen könne, in Gemeinſchaſt vollführt habe. Der
Mann ſei zuern mit den be den haben acgangen, bis der eine
Knabe umkehrte, und dann erſt ſei er ſelbſt hinzugekommen-
Die an ſich zwar ſehr un wahrſcheinlich klingende Erklärung iſt
wenigſtens ein Schritt zum wahren Schuldbekenntniß, das un
auch hoffentlich nicht lange mehr auf. ſich warten läßt.

Münſter, 31. Dezember, (Ueber die Verhaftung des
Ränbers Vornhanſen) erfährt der hieſige Anzeiger ſolgen-
des Nähere: Jn der verfloſſenen Nacht waren die Polizei
beamten des Amts Manritz auf einer gemeinſamen Potrounille
begriffen, als ihnen auf der Schillerſlraße ein ſchen ausblickender
Mann begegnete, der bei dem Anblicke der Beamten ſofort Kehrt
machen wollte. Der Polizeidiener Tönsmann erkannte in dem
Geſellen den aus dem Gefängniß entſprungenen Bornhauſen uno
im Augenblick war letzterer von den Beamten umringt und ge-
feſſelt. Bornhanſen, welcher ein 4refes Dolchmeſſer, ein Breck
eifen und mehrere anſcheinend geſtohlene Sachen bei ſich führte,
hat auf Befragen erklärt, daß er ſich längere Zeit in Holland
aufgehalten habe und aus Noth hierher zurückgekehrt ſei, um
ſich freiwillig den Behörden zu ſtellen. Die Polizeibeamten er-
halten ſür die Verhaftung eine Belöhyung von 150

London, 2. Jan (Fener im Waiſenhanuſe) Nach Miitter
nacht in der Neujahrsnacht brach Fener in der großen Vezirks-
grmenſchule in Foreſtgate unweit Londons aus. Jn der Schule
ſind elwa 500 Kinder beiderlei Geſchlechts untergebracht, Der
Brond enſſtand durch Ueberheizung eines Ofens in dem Flügel
in welchem die Hnabenſchule ſich beſindet. Jn den Schloſſälen,
wo 80 Knaben ſchliefen, erſticklen, ehe Hilſe geleiſtet werden
konnle, 26 in den Veilen: die übrigen wurden mit genguer Noth
erettet. Der Flügel iſt theilweiſe niedergebrannt. Die umge-
ommenen Knaben waren größtentheils Waiſen im Alter von 7

bis 12 Jahren.

laſfen.
Kunſt, Wiſſenſchuft, Litteratur.

muſikaliſchen Eenuß Kömpel'ſchen Spieles nicht entgehen zu

Ein Schreiben des Kaiſers an den Herzog von Allen-
Vermiſchtes.

Ein ſeltſamer Unfall auf der Eiſenbahn. Ein Reiſen-S Das ſich immer mehr zu einer Handſchriſtenſchatzkammer „Lurg bringt die „Altenb. Zeilung“ zur öffentlichen Kenntniß. der, welcher kürzlich des Nachts mit dem Schnellzuge von Trieſt
unſererkiaſſiſchen Lilteraturperiode erweiternde „Schiller- und Daſſelbe lantel: „Wie ich in Erfahrung gebracht habe, ſind die nach Wien ſuhr, chreibt dortigen Biältern Folgendes: „Es war
Goethearchiv“ zu Weimar hat ſchen noch eine werthvolle Vorbereitungen, welche in der Stadt Kahla zu meinem Empfange erade um WMiitiernacht, als zwiſchen Sagor und Triſail michSchenkung erhalten, nämlich einen weiteren Theil von Wie gelreffen waren, beſanders aroßartig geweſen und bahen die wel Freund, mit dem ich ein Wagenobthe erſler Klaſſe theilte,
land s Monuſcripſen und Brieſſchaſten, welche ſich im Ge Vehörden mit rig etratt i e e gewelteiſert weckte und mir ſagte, er habe ein mehringliges Klirren derwahrſam des Frl. Marie Emminghaus, einer ebenfalls mit durch prächtige Ausſchmückung der Häuſer, Straßen und Plätze Fenſter gehört. Jnzwiſchen donnerte aber der Zug fort uno
dem Wieland'ſchen Hauſe verwandten älteren Dame, bisher be- mir den Auſenthalt in Kahlo ſo angenehm wie möglich zu ge blieb erſt nach einer Weile duf offener Strecke ſtehen, um ſicofanden. Wie ich von zuſtändiger Seite höre, iſt dieſe Sammer Kalten. Wenngleich ich von vornherein von der loyalen Ge hänn wieder in Bewegung zu ſetzen. Als der Zug ſpäter in
lung eine ſehr umfangreiche und enthält cezen zwanzig Briefe ung und ten eraebebeit. den Bevölkerung in Eurer ASteindxück hielt, ſagte ins ein Schaffner, daß iwir, zivei Rei
der Herzogin Amglig an Wieland, welcher bekanntlich am Hoheit Lande feſt überzeugt war, ſo hat mich doch die Kunde ſende dus einem zerirümmerten Wagen in unſeren bekämen, wo
weimariſchen Hofe Prinzenerzicher war und als ſolcher damals von der Art und Weiſe, wie di ſe Geſinnung in Kablg zum rauf wir nebſt zahlreichen Anderen unſeren Wagen verließen.
eine ſehr einflußreiche Stelle i ite, Am vorigen Sonn- Ausdruck gekommen, tief gerührt und herzlich erfreut. Um ſo e i M uns S geſchehen war. DenWein Winde erteilen be See heben h e e en eneehte endete dte en n e San n ne
Frau Großherzogin, der erlguchten Protectorin des Archivs, weſen zu ſein, die feſtlichen Veranſtaltungen perſönlich in Augen- geſchleuderter maſſiver Körper in ſchräger Richtung buchſläblich
den litterariſchen Schatz in beſonderer Audienz überreichen zu

Theater und Muſik.

ſchein zu nehmen. Jch kann es mir aber nicht verſagen, Eurer e Wäirver rei ie Verbindungsdürfen. Hoheit für zu Bern an getroffenen Vöibeenngen durchſchlagen! Der Körper ſtreifte zunächſt die Verbindungs-
meinen wärmſten Dank auszuſprechen und Sie zu bilten, anc drä r wahrſcheinlich weil derSt i ür di ir et rücke ſie zuſammen: dann ſchlug er wahrſcheinlich weil eZeude 3 e e ehe kär die mir verertete Wagen inzwiſchen ein Stück in der Richlung der Fahrt zurück

ihür des Ganges zwiſchen der erſten und zweiten Klaſſe und

gelegt hatte die Thür des Abtheils zweiter Klaſſe durco,
Pauline Lucea iſt von ihrer ruſſiſchen Tournée, aufwelcher ſie im reichſten Maße Gold, Jobleeren und die

Jnfluenza erntete, in Wien eingetroffen, wo ſie die Feier
tage im Familienkreiſe zubringt. Die gefeierte Künſtlerin kleibt

Aus aller Welt.
len Mainz, 2. Jan. (Eine grauſige Blutthat), die Spur geſunden werden, was dagegen zu ſprechen ſchien, daß esbis zum 14. Jannar daſelbſt und begiebt ſich dann auf eine geſtern Abend gegen 10 Uhr hier vollführt wurde, hält die Ge ſich um einen niedergegangenen Felshlöck 3

durchſuhr dieſes ſchräg, drang durch die Rückwand in ein Halb
abtheil und dann in's Freie. Bei Beſichtigung des von dem zer-
ſtörenden Körper zurückgelegten Weges konnte von erſterem keine

andele. Da die be
ConcertTournée nach Deutſchland. U. A. werd ſie bekanntlich müther in R Der in der Steingaſſe wohnende Metzger ſchädigien Holzwände des Wagens nicht rund durchſchlagen, ſon

in Gotha concertiren. Kießling hat
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſſatlet.

einen beiden Kindern laßt ich aJ Jahren die Hälſe abgeſchnilten ünd ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Schuß glauben. Am wahrſcheinſſchſten, iſt es, daß von den hoben
Seine Frau haite er vor der Mordthat weggeſchickt. Ueber die Felswänden, welche die Vahn zwiſchen S. und Triſcik
Motive, die den Mann zu dieſem Verbrechen veranſaßten, ſind paſſirt, ein Felsſtück abſtürzte, von einem tie
verſchiedene Gerüchte laut gewörden, das wahrſcheinlichſte dürfte prallte und nun quer gegen den Zug ſanſte.' deſſen raſche Eigen-

im Alter von 2 und dern ſtark zerſplittert ſind, ſo läßt ſich aber auch ſchwer an einen

eren Abſatze ab

J Eisleben, 3. Jan. (Jn die Stadtverordneten ſein, do ex ſich in ſchwierigen ſinanzirllen Verhältniſſen befand. bewegung dann eine im Ganzen ſebräge Böhn erzeugte. Als
ver ſammlung wurden einſtimmig durch Stimmzeltel wiedergewählt: zum Be nd
rath Lenſchner, zu deſſen Stellverkreter Herr Juſtizrath Hof, l Schröder jr., der ſeine Vertheidigung führte und das Gnaden-
e
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en das Edikt an den Mauern angeſchlagen und in alle Städte der Provinzen
verſendet.

Eine Menſchenwoge hatte fich, immer mehr und mehr anſchwellend, bis zum
Palaſte des Prinzen ergoſſen und laute Hoch- und Frendenrufe legten Zeugniß ab
von der Dankbarkeit des Volkes für dieſen Gnadenakt, der dem unglücklichen
Land, wenn auch nicht die erſehnte Freiheit, ſo doch eine erträgliche Zukunſt verhieß.

Der Enthuſiasmus der Bevölkerung ſteigerte ſich noch mehr, als der Prinz,
zu Pferde und umgeben von einem zahlreichen und glänzenden Gefolge, ſich in
der Stadt zeigte.

Das war ein wahrer Triumphzug!
Doch während das Feſtgeläute der Glocken, der Donner der Kanonen dem

Volke eine Zeit der Frende und des Segens verkündeten, war das Loos deſſen,
der eigentlich die, wenn auch unfreiwillige Urſache dieſes Glückes geweſen, ein
äußerſt trauriges.

Der arme Malcebranuche war in dem tiefſten Kerker der heiligen Jnquiſition
eingeſchloſſen und ſelbſt die Macht des Gouverunenrs von Flandern wäre nicht
ausreichend geweſen, ihn daraus zu befreien, denn das geiſtliche Tribunal war voll
ſtändig unabhängig von der weltlichen Gerichtsbarkeit.

Vergebens hatte Herzog Alba, ſobald er Kunde von dem Edikt erhalten, das
Don Juan d'Anſtria erlaſſen, ſich in den Palaſt des Gouverneurs begeben, um
denſelben zu vermögen, den Gnadenakt zu annulliren, der auf einer falſchen Baſis
ruhe, das heißt: den die Sendung des apoſtoliſchen Nuntins verſchuldet habe.
Vergebens ſuchte der Herzog dem Prinzen zu beweiſen, daß beſagter Nuntins nichts
weiter ſei als ein ſchlauer Betrüger der Gouverneur glaubte den Worten des
Herzogs nicht, oder wollte denſelben nicht glänben, lag doch auch für ihn der Ver
dacht nahe, daß Herzog Alba eine Lüge erſonnen, um Grund zu haben, ihn von
dem eingeſchlagenen Wege abzulenken, und heimlich nahm der edle Fürſt ſich vor,
alles zu thun zum Zwecke, den römiſchen Prälaten, der eine ſo ſympathiſche Per
ſönlichkeit war, den Klauen des heiligen Tribunals zu entreißen.

Jm höchſten Zorn kehrte der Herzog in das Kloſter der Dominikaner zurück
und that einen heiligen Eid, die beiden Delinquenten ihre hier begangenen Ver
brechen und auch ſeinen letzten Mißerfolg büßen zu laſſen.

Er ließ die Beiſitzer des heiligen Tribunals in den Sprechſaal berufen und
kündigte ihnen hier feierlich au, daß man erſtens den an dem Großinquiſitor be-

zgangenen Mord rächen und zugleich durch alle Mittel die Martern der Tortur
den Gefangenen das Geheimniß dieſer hölliſchen Verſchwörung entreißen müſſe.

ſie e Medeſſn ward im Laufe des Tages der Folter-Saal feierlich in Stand
geſetzt.

Es war dies ein weiter Raum, neben den Kellergelaſſen des Kloſters gelegen.
Feſte Granitſäulen theilten denſelben in drei Abtheilungen, gleich dem Schiff einer
Kirche, und an den Wölbungen waren allerlei ſchauerliche Werkzenge: Rollen,
Haken, Stricke aufgehängt, während in den Ecken blutbefleckte Geißeln, Zangen,
Kohlenbecken und die ſogenannten ſpaniſchen Stiefel umherſtanden.

9Ja, in einem großen Kohlenbecken glühten ſchon die Kohlen, von halbnackten
Henkerskuechten, in röthen Jacken und kurzen Beinkleidern, ſorgſam geſchürt.

Auch die Fahnen, welche die Dominikaner bei einem Autodafé ſtets voran
trugen, und die mit Teuſelsſratzen bemalten Gewänder der unglücklichen Opfer
waren da zu ſehen.

mm wwWW—— mm

l ein zel anburg, 3. Jan. (Geſtändniß eines Mörders. größtes Glück muß man es bezeichnen, daß, obwohl in dem er
idenden der Stadlverordſeten Herr Geheim- Der Knabenmörder Benthien in Hamburg hat Herrn Dr. E. A. wähnten Halbäbtbeil eine Dame ſäß, dieſe döch nicht die inindeſle

Beſchädigung erkitt, ſondern mit bſoßem Schreck davonkam.
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Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

kleines Gaſtgeſchenk überreichte: etwa einen Dolch, deſſen Griff Benvenuto Cellini
ciſelirt, oder einen Ring ein goldenes Fläſchchen, das die Wohlgerüche enthielte,
wie man ſie in Amalfi zu bereiten verſteht 2“

„Habt Jhr wirklich derartige Geſcheuke ſür den Prinzen Don Juan aus Rom
gebracht?“ fragte der Herzog haſtig, während ſeine Augen Blitze ſchoſſen.

„Es könnte ſein, Herr Herzog“, entgegnete geheimnißvoll der römiſche Prälat
„aber das ſind Dinge, über die man nicht zu ſprechen pflegt man begnügt

ſich damit, ſeine Pflicht zu thun und überläßt das Uebrige der Vorſehung die
Wirkung wird nicht ausbleiben.“
9 „Und wann darf man dieſe „Wirkung“ erwarken?“ fragte aufs neue der

erzog.
Malebranche rieb ſich die Hände.
„Binuen drei Tagen wird mau ſich mit der Wahl eines uenen Gouverneurs

zu beſchäftigen haben.“
Jetzt war es der Herzog, deſſen Lippen ein düſteres Lächeln verzyg. Unſer

d verſtand ſogleich die Bedeutung deſſelben, denn er fragte, den Kopf
erhebend:

„Enuere Exzellenz iſt erwählt?“
„Jch beſitze die Ernennung, welche König Philipp mir in Gnaden verliehen.“
„O, wie werden die Ketzer brennen!“ rief Malebranuche, mit kindlicher Freudein die Häude ſchlagend, bei h aber meinte er: daß die Monatti, mit welchen er

zu thun gehabt, wahrlich keine ſchlimmeren Geſellen geweſen wären, als dieſe hier
„Euer Gefährte verhält ſich ganz ſtumm,“ bemerkte argwöhniſch der Herzog.
„O, mein junger Alumne, der erſt kürzlich das Seminar verlaſſen, um unter

meiner Leitung Diplomatie zu ſtndiren, iſt viel zu beſcheiden, um eine Meinung zu
äußern; aber er iſt unſerer heiligen Sache völlig ergeben und hat einen an
ſchlägigen Kopf und einen eiſernen Willen.“

Bei dieſem Lobſpruche konnte Malebranuche ſeinem Gefährten wieder einen
Blick zuwerfen, den Don Bernardino dahin auslegte, daß die Zeit zum Handeln
gekommen fei.

Aber auch der Großinquiſitor hatte bemerkt, daß ſein geiſtlicher Bruder ſich
umgeſchant hatte und fragte deßhalb:

„Wünſcht oder ſucht Jhr etwas, Monſignore?“ Malebrauche, der geſehen,
daß Bernardino ſeine Hand ünter die ſchwarze Sontane ſchob, erhob ſich ſchnell
und cerwiderte:

„Seid Jhr ganz ſicher, daß Niemand unſer Geſpräch belauſchen konnte?“
Der Großinquiſitor ſprach in beruhigendem Tone: „Vertraut unſerer Vorſichr,

Monſignore; nicht umſonſt ward dieſer abgelegene Ort zu unſerer hochwichtigen
Beſprechung gewählt.“

„Aber ein Diener ein Kämmerling, der aus Neugierde gelauſcht, könnte

uns verrathen J„Hier ſind weder Diener noch Pagen.“
„Jhr gebt mir dieſe Verſicherung bei Eure Ehre?“

v Weshalb koinmen Euch ſolche Beſorgniſſe in den Sinn?“ fragte erſtaunt der
Herzog.

„Weil es mir ſchien, als bewegte ſich jener Vorhang.
Wie Malebranche es richtig berechnet, ſo geſchah es; ſowohl der Groß-
inquiſitor als der Herzog wendeten ſich um und der augegebenen Richtung zu,
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Ueber eine haarſtzäubende Mißhandlung eines Deut
ſchen, des in dem Dietrich ſchen Möbelgeſchäft zu Roſario (Argen
tinien) angeſtellten Herrn Heinrich Hauck, durch die dortige
Polizei, berichtet die Deutſche La Plata Zeitung. Herr Hauck
hatte an einem Noveinder Abend im Variedadesthegker zu Ro
ſario das Mißgeſchick, ſich auf einen falſchen Stuhl zu ſetzen.
wofür er ſofort auf die gröblichſte Weiſe durch einen Polizei
dienſte verſehenden Bombero verhaftet wurde. Auf ſeine Ein
wendungen wurde er dann von mehreren Bomberos unter Püffen,
Schlägen, Fußtritten und Ohrfeigen nach dem Polizeigebände
geführt, wo ihm von dem wachthabenden Beamten nach kurzer
Aufklärung ohne weiteres geſagt wurde, daß er gehen könne.
Da Herr Hauck ſich mit einer ſolchen Behandlung nicht zufrieden
geben konnte und den Beamten über die brutale Behandlung
ſeitens der Bomberos Vorſtellungen machte und darum erſuchte,
dem Polizeichef ſeine Klagen vorbringen zu können, wurde ihm
geſagt, daß derſelbe bald kommen würde und er auf denſelben
warken möge. Sich zu einem Poliziſten wendend, ſagte der
Beamte dann; „Bringen Sie ihn in das Zimmer. „Llevele al
euarto!“ Natürlich dachte Herr Hauck, daß man ihn nach dem
Wartezimmer führen werde, und folgte willig dem Poliziſten,
um ſich wenige Augenblicke ſpäter in einer dunklen, ſchmutzigen
Gefängnißzelle eingeſchloſſen zn finden. wo ihm ſogar der er-
betene Trunk n wurde. Nachdem er ſo die Nacht
über in der entſetzlichſſen Weiſe zugebracht, wurde ihm am
Morgen befohlen, mit einer Anzahl verurtheilter Verbrecher
das Gefängniß und die Straße zu kehren und auf einem Bau
platz zu arbeiten. Auf ſeine Weigerung und Bitte, den Polizei
chef zu ſprechen. ſchlug der Aufſeher der Gefangenen mit der
keitveitſche unbarmberzig auf ihn und als er den weiteren,

einen ſichern Tod in Ausſicht ſtellenden Mißhandlungen in Ge
ſtalt von Ladeſtockhieben und Kolbenſtößen durch einen Flucht-
verſuch vom Bauplatz, wohin er mit Mördern und anderen
Verbrechern geſchleppt worden war, entgehen wollte, wurde er,
nachdem man ihn wieder eingefangen und auf das Furchtbarſte
mißhandelt und verhöhnt hatte, blutend und zerſchunden wieder
in den Kerker geworfen, wo man ſeinen Bitten nach einem
Sopha nicht das geringſte Gehör ſchenkte. Etwa 24 Stunden
ſpäter ſetzte man Herrn Hauck dann endlich in Freiheit, indem
man ihn zu alledem noch eine Strafe von 25 Nac. zahlen ließ.
Die erlitkenen Mißhandlungen ſind theilweiſe ſchwerer Natur
und ärztlich beglaubigt; der eine Arm iſt völlig ſteif, der Kopf
mit Wunden bedeckt. Herr Hauck wandte ſich dann an den dor
tigen deutſchen Vizekonſul, der zunächſt allein mit dem Polizei-
chef konferirte. Letzterer ſagte dann zu dem hineingerufenen
Hauck: „Wäre ich es geweſen (nämlich der Unterbeamte, der
Hauck mit dem Säbel über den Kopf geſchlagen), ſo hätte ich
Jhnen den Kopf geſpalten.“ Der Vizekonſul bemerkte zu Hauck,
daß der r die Sache doch anders, als er (Hauck)dargeſtellt habe. Sofort traten hierauf die zugeſeherſten deut
ſchen Firmen, in Roſario zuſammen und erließen folgenden Auf
ruf: „An die deutſche Kolonie. Die Unterzeichneten haben in
Anbetracht des von der hieſigen Polizei einen unſerer Landsleute, Herrn Hauck, Schimpfes es mit dem deutſchen
Nationalgefühl als vollkommen unvereinbar erachtet, die allge
mein bekannte Angelegenheit ohne volle und gerechte Genug-
ſonnny verlaufen zu laſſen. Wir brauchen nicht erſt beſonders
darquf aufmerkſam zu mächen, daß jede andere Nation das ver
fönliche Recht ihrer Angehörigen wenn es in dieſer Weiſe von
den Beamten einer fremden Regierung verletzt wird, aufs Nach
drücklichſte zu vertheidigen nicht ſäumen würde, und glauben,
daß das e lement hier das nöthige Gewicht und den
nöthigen Mrilieh haben wird um nöthigenfalls ſich ſelbſt aufdiplomatiſchem Wege Genugthuung vegſchafen zu können.“ Der

Aufruf ſchließt mit der Bitte am alle Deutſchen zu einer Zu
ſammenkunft und g. in der „Kaiſerhalle“. (Die Ver
antwortung für die volle Wahrheit obiger Thatſachen überlaſſen
wir der „Fr. Ztg.“, welcher wir obige Mittheilung entnehmen

Verkehrsweſen.
Der Zonen-Tarif der ungariſchen Eiſenbahnen iſt jetzt

auch in Spanien und zwar zunächſt auf der 175 Kilometer
langen Eiſenbahnlinie von Huelva a von Cadix) nach Zafra
in Eſtremadurg eingeführt worden. Die Linie iſt in 12 Zonen
eingetheilt. Als Meiſtbeträge des Perſonengeldes für die ganzeStrecke ergeben ſich 12, 9 und 6 Fres. für 1., 2. und 3. Cia e
nach den aufgeſtellten Tarifen, während der Durchſchnitt ſich
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auf 6, 45 und 3 Centimez für 1 km 1., 2. und 3. Claſſe ſtellt.
Die bisherigen Sähe betrugen 21.8, 15 und 9 Eentimes. Der
Zonentarif hat alſo eine weſentliche Ermäßigung gebracht. E
bleibt abzuwarten, wie ſich das Finanzergebniß der Bahn für
die Folge herausſtellt.

W Wollberichte. SLeipzig, 3. Jan. (Mittags 1 Uhr.) (Offizielle
Notirüngen von Kammzug auf Zeit in Mark und
Pfennigen per Kilo. Netto. Ohne Disconto.) Kontrakt B
Kammzug aus deutſchen Kämmereien: Januar 5,12 (5,12
bez.), Februar 5,12 März 5,07 April 5,07 (5,07 bez.),
Mai 5.07 Juni 5,07 (5,05 bez.), Juli 5,07 Auguſt 5,07
(5,07 bez.), September 5,07 (5,07 bez.), Oktober 5,07
(5,07 bez.), November 5,07 Type B. 10 m U Klette normal,
5 m 1 Klette maximum bis I x Beratung Type O. 30 m
1Kleite normal, 20 m 1 Klette maximum, gut beriſſen, bis 1
Vergütung. Züge aus der Kämmerei geſorgt unterliegen einem
Abzug von 2 z per Kilo auf den Verkaufspreis. Tages
umſatz: 60 000 kg. Tendenz des Marktes: behauptet.

Breslau, 31. Dezbr. (Wolllbericht der Han
delskammer.) Bei ruhigem Geſchäftsgange wurden im ver

floſſenen Monat 1500 Ctr. Schurwollen aller Gattungen zu den
isherigen Preiſen an deutſche Fabrikanten und Kommiſſionäre

verkauft. Der Umſatz in Schmutzwollen betrug 1500 Centner.
Käufer waren inländiſche Wollwäſchereien und Fabrikanten. Am
Jahresſchluß verbleibt am Kehgor Platze ein Beſtand in Rücken
wäſchen von 7000 Etrn. aller hier marktgängigen Gattungen und
von 500 Etrn. Schmutzwollen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.Concurseröffnungen. en Guſtav Lebram
in Berlin. Kaufmann Samuel Simon Roſenthal in Berlin.
Kauffrau Schneider geb. Olbrich in Berlin. Kaufmann Rein-

old Bruno Raspe in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns Hugo
wald in Dresden. Woll und Weißwagrenhändlerin Friederike,

verw. Winsmann in Dresden. Material und Schnittwaaren-
händler Louis Harzer in Gelenau Elektrotechniker Otto Weyrich zu Elberfeld. Kaufmann Leopold Hein
in Jranlentseh Kürſchnermeiſterfran Auguſte Mueller, geb.

ech in ſewnzs, Friederike Emilie, verehel. Rieſe, Jnhaberin
des optiſchen und mechaniſchen Magazins unter der Firma: Ju-
lins Thuſt in Leipzig. Kaufmann acobi, Jnhaber des
Lampen Lackir- und KurzwagrenGeſchäfts arm Guſtav
Jacobi jun. in Leipzig. Tuchmachermeiſter Johannes Mallow
zu Malchow. Kaufmann Friedrich Ziegler zn Oſterode. Ma-
nufakturwagrenhändler Emil Gronemann S Rixdorf. Schnei-
dermeiſter Peter Ries in Roſenheim. chiffwirth Aegidius
Treß in Friedrichshafen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 31. Dezember. Eheſchließzungen: Der Kaufmann Ni

colaus Nilles, Babnbofſtr. 23 und Jda Joh. Erdmuthe Henkel,
Leipzig.Ceſcorben: Des Zimmermannus Reinhold Schurig T. Ama-

lie Lina Klara 7 J., Klinik. Der Eiſenbahnarbeiter Wilhelm
Schellbach 26 J, Klinik. Der Gymnaſiaſt Max Huhn 18
J Herrenſtraße 15. Des Handarbeiters Gottfried Weißeé: Gottfried Paul Hermann 2 J., Schützengaſſe 10. 1 un
ehel. Tochter.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Souni d. 5. Jan. nach der Epiphanias-

feier und Montag von 5--7 Uhr Verſammlung der konfirmirten
Töchter beim Herrn Diakonus Richter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 3. Januar.

Die Abnahme des Luftdruckes hat faſt überall fortgedauert,
am meiſten iſt das Barometer ſüdweſtlich von den britiſchen
Juſeln gefallen. Das Maximum liegt in Südoſteuropa. Bei
ſchwacher, meiſt füdöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in
Centraleuropa durchſchuittlich etwas wärmer und ſtark neblig
gen meßbare Niederſchläge. Jn Deutſchland herrſcht leichter
d

Die Teiperakur in CelſiusGraden war in nachhenautket
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg

2, Memel 8, Paris 3, Karlsruhe —3, München 6.
Breslau 1, Berlin 3.

Magdeburger Vörſe, vom 3. Januar 1889.
h

Reichs-Anlei e 4 7Magdebur Sladt- Obligationen 101,30 Ge ligationeneſſauer Gas ationenBe s Hiv p. Stge zit 887 1 18
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.g Wo M. vollgezahlt I 25 I 304700,00 G

do. irre clien p. St. à 3000 M.mit 20 er 188 J 225do. W „Actien p. St. à 1600z. mit 33i, Einzahlung 55 75do. Lebens Verſi Actien P. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 17 22do. e wo je Acten per St. à 300 46 45

alt.M. volngez Div. inws i888Aclien- Brauerei Neuſtadt Ma ehurß r 10 I 197.00 G
Caroline, r Bergwerks Acten 2 5 6Chemifche Fabrit Buckan-Actien 0
Deſſauer Gas Actien s 9 10Eiſengießerei und e Fabrit Niemberg 4 5„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 4 0 1Leoph. ver. chem, Fabr. St.-Actien 3 5 113.60 63
Magdeburger Allgemeine GasActien 4 5 77do. Bankverein Antheile s 106,50 Sdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12 h 178,00 G

do. Bergner T. 32 13do. o. Stamm-pPriorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 b odo. Straßenbahn-Actien 4 10 1do. Thea erAc ien 3 3 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 rMaſchinenfabrik Buckaudlctien o o 200,00 C
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Acklien 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 65 7 7 erSudenburger Maſchinenfabrik Actien. 4 12 16 208,60 G
Magdeburger Zuckerraſfiuerie-StammActien 3

do. do. Stamm- Prior. 61
Tages Kalender für Sonntag 5. Jannar

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Seſchichten
Alterthumskunde: v. Ii--i ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlnug im Ajchamt von 10
Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſiun“: Ab. 8 i. Cafés David. kelan Verein „Heleng

emiſchter Chor) hen Reſtauraut“ Wilhelmſtr. 14. Wer
chaſtsUnterhaltüngs Abend 8--11 Uhr. Verein Aphrod
tig im „Ülrich-Hallen. Chriſtliche MädchenHerberge,

-Marthabans, Gottesackergaſſe 2.

ZageszKalender für Montag 6. Januar
Kgl. üniv Bibl. geöfſnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Bibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Raturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhytechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
immer im Kronprinz Gabelsberger Stenograbhen-
erein: Abends 8 ſr Unterricht im ReichskauzlerLeipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſaugverein: Abends

7ühr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im

Café David. Halleſch. Turnverein Turnſtundes-10 Uhr ſtädt.
Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJnnung:-
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Innung im -Attenbu ger
Hof. Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Ailch-
und Wagageamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten
8 12 und 1 6. Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver
pfiegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Nergaſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſfe 2.

bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Gärtenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 im
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Don Bernardino, der ſofort den Plan ſeines Freundes durchſchaut, erhob ſimit blitzartiger Schuelligkeit und, in der erhobenen Fauſt einen Dolch haltend, e

er eben im Begriffe, ſich auf den Herzog zu ſtürzen, als der Großinquiſitor, der
ſich zufällig umgewendet, ihm entſetzt in den Arm fiel.

Jetzt ſprang Malebrauche hinzu, denn die Zeit war gekommen, die Maske ab
zuwerfen ein Zurück! gab es nicht mehr.

Der Rieſenkraſt des Jünglings war es indeſſen gelungen, ſich von dem Arme
des Großinquiſitors zu befreien und, ſich auf den Herzog werfend, bohrte er ihm
den Dolch in die Bruſt. Richtiger geſagt, verſetzte er dem Todfeinde einen Stoß
in die Herzgegend, der deſſen Leben ſicher ein Ende gemacht hätte, wenn die Klinge
des Dolches nicht an dem Panzerhemde zerſplittert wäre, das der Herzog heimlich

unter trug.„Ewige Verdammniß!“ ſchrie Don Bernardino wild, „und wenn Du mit dHölle im Bunde ſtehſt, ich will Dein Leben!“ n
Damit drang er mit dem Griffe der zerſplitterten Waffe wüthend auf den

Wege der ſich, trotz der Ueberraſchung und des Schrecks, ſogleich tapfer zur

e a r d len gen der Kämpfer ward der Tiſch, auf dem
ie brennende Lampe ſtand, umgeworfen, dieſe erloſch di inſterniß hüSt c geworf ſe erloſch und dichte Finſterniß hüllte

as vermehrte noch die Schrecken dieſer furchtbaren Szene Es ließ ſiar e e als e e Laute der Wuth, Seohmga und
m ſtürzten noch andere Möbel polternd zu Boden ein Wi örbar, dem tiefes Schweigen folgte. p t ein Wivimern ward vor

Was war geſchehen wer war i izefollent geſcheh ar in dem Verzweiflungskampfe als Opfer
gehen wollen verſuchen, dem Leſer eine Schilderung des Vorgefallenen zu

Malebranche, der den Großinquiſitor an der Kehle gepackt hatte, um ihn da
ran zu verhindern, noch weitere Hilferufe auszuſtoßen, hielt es nach kurzer Ueber
legung für beſſer, dieſe ihm höchſt unſympathiſche Perſönlichkeit für immer zum

zu bringen, und zwar mit der guten Toleder Klinge des Prinzen
Ein ſicher geführter Stoß und der Großinquiſitor ſank röFüßen der enar Verbündeten nieder. ßwanitor Hut gecheine u do

Don Bernardino indeſſen kämpfte mit minderem Glücke. In der Finſterni
verwickelte er ſich mit den Füßen in die Falten des Teppichs, der denbedeckte, und fiel. Zwar raffte er ſich ſogleich wieder auf, um blind vor Wuth
mit den vorgeſtreckten Armen den Feind zu umfangen, in der Abſicht, ihn mit den
giu7 zu erdroſſeln; doch der e dem die Lage und Einrichtung des kleinen

aales genau bekannt war, nützte ſogleich den glücklichen Zufall, welcher ihn von
dem Gegner befreit und ſprang zu einer Seitenthü i äGemach verließ. ſprang zu einer Seitenthür, durch die er geräuſchlos das

Indeſſen ſuchte der junge Mann mit fieberhafter Ungeduld den Erzfeind ſeiGeſchlechtes, indem er mit heiſerer See er g tſeind Nemet
Wo verbirgt ſich der feige Verräther!“ Doch niemand antwortete ihm auf

dieſen Schimpf, und ſo durchraſte er den Saal, hier ein Möbel zur Seite ſchleudernd,
dort die ſchweren Tuchvor änge ndenſelben verborgen. hänge wegzerrend, taſtend, ob der Herzog ſich nicht hinter
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Um ein Haar wäre der arme Malebrauche als ein Opfer der entfeſſelten
Wuth ſeines Freundes gefallen, denn der eiſerne Griff von Don Bernardinos
Fauſt preßte plötzlich ſeinen dicken Hals zuſammen.

Mit der letzten Kraft ſchrie er:
„Halt da wollt Jhr mich abthun wie ein Huhn?“
„Ach Jhr ſeid es, Meiſter,“ keuchte Don Bernardino „helft mir den

Elenden ſuchen, er muß in dieſem Saal verborgen ſein wenn wir nur eine
Leuchte hätten!“

Aber Malebranche erwiderte nichts. Er hatte ſich über den am Boden
liegenden Körper des Großinquiſitors geneigt und eine flüchtige Unterſuchung an
geſtellt, ſo gut dies in der Dunkelheit angehen wollte.

Endlich ſagte er beklommen:
„Don Bernardino um Gotteswillen, fliehen wir!“
„Ohne daß ich meine Rache erfüllt hätte nimmermehr!“
„Aber begreift Jhr denn noch nicht, daß es dieſem Teufelsherzog geglückt iſt,

zu entfliehn und daß er uns alsbald auf den Hals kommen wird, ſeinem Gefährten
zu helfen und uns in ſeine Macht zu bekommen!“

Der junge Mann, zornbebend, mußte dennoch einſehen, daß Malebranche Recht
habe, und obgleich er noch nicht wußte, daß dieſer den Großinquiſitor getödtet,
ließ er ſich von dieſem bis zur Ausgangsthür fortziehen.

Doch als beide dieſelbe zu öffnen verſuchten, vernahmen ſie deutlich einen
verworrenen Lärm von Stimmen und ſich nähernden Tritten.

„Wir find verloren,“ ſprach Bernardino dumpf.
„Noch nicht“, rief Malebrauche, der ſich zu einem nahen Fenſter hingetaſtet

hatte. „Hier iſt ein Weg zur Rettung!“
Doch bald verblich dieſer Hoffnungsſchimmer; als Malebranche den Fenſter

flügel geöffnet, mußte er ſich zu ſeinem größten Schreck überzeugen, daß ein feſtes
Ciſengug von außen angebracht war und die beabſichtigte Flucht unmöglich machte

In demſelben Augenblick ward die Thür aufgeſtoßen und eine Schaar von
Männern, die Fackeln trugen, draugen ein.

Es waren Dominikanermönche und Kloſterknechte, nur nothdürftig bekleidet
und mit Stöcken, Stricken und Eiſenſtangen bewaffnet, die ſie eben in der Haſt
ergriffen, als der Alarmruf des Herzogs in ihte e gedrungen war.

Jn weniger als einer Minute waren ſowohl Malebranche wie Don Bernar-
dino, trotz verzweifelter Gegenwehr, durch die Ueberzahl überwältigt, zu Boden
geriſſen, entwaffnet und gebunden.

Die Schergen des heiligen Tribungls bewieſen dabei eine ungewöhnliche Ge
ſchicklichkeit, welche Zeugniß von großer Uebung ablegte.

XXVI. Kapitel.

Die Folter.

Der nächſte Tag nach der für unſere Helden ſo ereignißreichen Nacht war
ein bedeutungsvoller.

Herolde und öffentliche Ausrufer durcheilten die Straßen Antwerpens, um an
jeder Ecke, auf jedem Platze mit lauter Stimme und Trompetenſchall die allgemeine
Amneſtie verkünden, welche der Gouverneur von Flandern den Aufrührern er
theilte. Auch die Gewiſſensfreiheit ward proklamirt und unter dem Jubel der Be
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Zweite Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 5. Jannar 1890.
Bee n e

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs Anſtalt
än annover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende
1889 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 Mk. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſichernngs Jnſtitut gefunden
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter.

e

en

j Civil-Schrei Ingenieur.
Halle K. S.

Specialist für [4409
Dampſ-Zſiegel, Thonwaaren-
fabriken u. Rergwerksanlagen,

Liefert ab Lager:
Gruben-, Ziegeleien u.Feideis. Bahnen nebst allem Zube-

ör in sachgemässer vorzügl. Auskübr.
Wom G. Fanunr ab wonne ſeh

alte Promenade 4e,
nahe der gr. Ulrichstrasse

Dr. Bäumler.4462]

FrankKenbräu,
bestes Bayrisches Ex portbier

aus der J. Actienbrauerei Frankenbräu in Bamberg,
empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

Lehmer.,
Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.

NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu
haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Bölbergaſſe 2,
an der großen Ulrichſtraße.

(3581

kann ſich jeder Kranke ſelbſt
davon überzeugen, daß derr echte

AukerPainExpeller in. der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu-
matismus, Gliederreißen, Hüftweh,
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei

Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo
r n daß die Schmerzen oft ſchon
nach der erſten Einreibung ver
ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1Mk.
Vorrätig in den meiſten Apo- S

theken. Haupt Depot:
Marien Apotheke,

Nürnberg.

Bei Huſten und Heiſerkeit ſind

Kron's
Arnica Wruſtbonbon

(Huſteufeind)
das angenehmſte und ſicherſte Linder
ungsmittel. Vorräthig in Packelen pr.
30 und 60 vſg in Halle bei Ernst
Jentzseh, VHrogerie. [44
Gärtner-Verein.
Sonnabend Abend 8 Uhr gemüth-

liche Zuſammenkunft im goldenen
Schiffch

Th. Meinecke.
r

l

Reuter Straude.
4403 Reichhaltiges Lager J
von Walzelsen in allen Profilen, Verlaschangeu

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Sünlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel,
Ausführung und Berechnung von

Eisenkonstructionen, Wasser-
alte leitungs- und naue s

deobutgerett 4 Pumpenanlagen. Cagäedorsereir. 36

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in
Rollen und Bogen, Pflanzenpapier in Rollen und
Bogen, Rollenpapier auf Leinwand, engliſch
Whatman, engliſch Whatman auf Leinwand,
Briſtol-Carton, Zeichenbogen von Harding,
feinſte Zeichenwerkzeuge,
475 Cent. lang, feinſte Zeichenmaaßſtäbe bis 50
Cent. lang, Modellirhölzer, Storchſchnabel,
flüſſige chineſiſche d ſowie ſämmtliche
Utenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt h
Mauergasse 3. H. Bretschneider.

Gegründet 1846.
Hygienische Winke. Eine unbeſtrittene Thatſache iſt es leider,

daß nur der geringſte Theil der Menſchen die erforderliche Sorgfalt auf die 4478)]
Erhaltung der Zähne dieſe Vorbedingung einer guten Verdauung legt. e Drg-
Mit welchem Abſcheu wendet man ſich von einem Menſchen ab, deſſen Athem en WeFaſt ſtets ſich ſelbſt unbewußt, die Luft verpeſtet, und welch' widerlichen Ein h re
druck macht ein Solcher, deſſen v mit einer ſchmutzigen Kruſte bedeckt eſind. Die Nachwirkung am Abend vorher gerauchter Cigarren, des Genuſſes
von Vier 2e, macht ſich faſt ſtets durch üblen Geruch aus dem Munde am Actien-
folgenden re geltend, ohne von dem Betreffenden ſelbſt bemerkt zu
werden. Es ſollte deshalb von Jedem, der Werth auf Geſundheit, Reinlichkeit
und Schönheit legt. als eine Pflicht anerkannt werden ſich eines fäulnißzer-
ſtörenden und die Zähne conſervirenden Zähne und Mundreinigungsmittels
zu bedienen, wozu ſich das von wiſſenſchaftlichen Autoritäten als beſtes anti
ſeptiſches Präparat anerkannte und empfohlene „JllIodin“ zuverläſſig eignet.
Erhältlich iſt daſſelbe bei Apothekerbeſitzer A. Ludwig, Engelapotheke,
Kleinſchmieden 9 und Adlerapotheke Geiſtſtraße 17 zu Mk. 1.25 per
Flacon (Doppelflacon Mk. 2.--), für Monate ausreichend. Man beachte
Schutzmarke Schweizerkreuz mit Jnſchrift „Jllodin“. [4430

Primn Rinädäerkochfett 9 Pfd. zu Mk. 4,
Reines Schweineschmalz 8 5,Süssrahm-Tafelmargariues

verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme
Dampffettſchmelze auf dem ſtädt. Schlachthofe

zu Eſſen an der Ruhr. (3336

i Preuß. Lotterie-Looſe i
zur Hauptziehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. war bis 1. Februar
1890 mit 65.900 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mk. baar) verſendet gegen
Baar: Originale: 240, 120, 60, s 30 ferner kleinere Antheile mit
meiner Unterſchrift an in meinem Beſib befindlichen Original-Looſen: 26,

13, 32 6,50, es 3,25 ferner Marienburger Geld u. Metzer Dömban
Geſdiotterielvoſe à 3,50 incluſive Liſte. [3697Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25

(gegründet 1868).

Töchterpensionat.
FrauenJnduftrie-Knunſtgewerbe- u. Haushaltungs-

ſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Semipar.
Halle a!S., Heinrichſtr. 1.i (4112Die Curſe beginnen am 7. Jan. Proſpecte und Meldungen bei

der Vorſteherin B. Wildhagen.

eißſchienen bis

P. P.
zeigen, daß wir unterm heutigen Tage am hieſigen Platze Gr.

eröffnet haben.

Einem hochgeehrten Publikum von Walle und Umgegend geſtatten wir uns hierdurch ergebenſt anzu
Irehstr. 27 unter der Firma

Gebr. A. I. Ioesch
eine Posamenten-, Tricotagen- u. Wollwaaren-

Handlung en gros
Unſer eifrigſtes Beſtreben wird ſein, bei mässigen Preiſen nur streng solide Waaren zu führett,

um uns dadurch die Gunſt des p. p. Publikums zu erwerben.
Wir geben uns der augenehmen Hoffnung hin unſer Unternehmen freundlichſt unterſtützt zu ſehen t 3

empfehlen uns
Halle, den 2. Januar 1890. Hochachtungsvollſt

t c 4H iJ 27 527 J6 Ge ce ef-Regtadra

Rathhausgasse S.
5

3 S Prische prima Holl. Austern,
2a

r

so wie
e alle Delicatessen der Saison,

Diners und Soupers.

p al Gesollschaft,
Unſere Badeaustalt iſt von jetzt ab auch
Sonn und Feſttags- Nachmittags

für alle Arten Wannenbäder als
Wasser-, Soole-, Schwekel-,

[4436
Seifen-, Fichtennadel- ete. geöffnet.

Russ, Dampf- und frisch-Röm. Bäder
dagegen werden an Sonn u. Feſttagen nur Vormittags v. 8--12 Uhr verabreicht.

S Restaurationzur gefälligen Benutzung, v auch für Nichtbadegäſte. a

Kaufmännischer Verein.
Zu einer Vorbeſprechung, wegen Neuwahl der Abgeordneten

und deren Stellvertreter für die Gewerbeſteuer Klaſſe AII auf die Jahre
1820, 1891 und 1892 laden wir ſämmtliche zu dieſer Klaſſe Stenernde in unſer
Vereinslocal am Montag, d. 6 Jannar d. J., Abds. 8 Uhr

höflichſt ein. Der Vorſtand.
Schulange legenheit.

Die Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der
Bürger-Mädchenſchnle (Töchterſchule) in den Francke'ſchen Stiftungen zum
Oſtertermine 1890 bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf- und Tauf-
ſcheines an den Wochentagen zwiſchen 12 u. 12 Uhr bis ſpäteſtens t
Januar zugehen laſſen zu wollen [4346Trebst, Juſpektor.

Hierdurch erlanben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung gesehlossener Werthetücke, enthaltend
Brecten, Documente, Pretiosen ete. übernehmen, zu deren
Unterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher Bank- Verein von
4427] Kulisch, Kacmpf Co.

ſchuhläufer

Gebr. A. II. Loesch.
e Victoria- Theater.Sonutag, den 5. Januar 1890.

Mein Leopold.
S z Volksſtück in 3 Akten von L'Arronge

den 6. Januar 1890.um 2. Male:
Weibererziehung.

Montag

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Benedix-

ſſaldallatheater

Direktion Sehald Hubert.
Neues Programm!
Die Charlton-Truppe, Roll-

und muſikaliſches Po
pourri. Fräulein Clara Conrac,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangshumoriſ.

MlIlie. Rlianche, Bravourkünſt-
lerin auf dem Telegraphendraht.
Nr. Harry Geretti, Gr. Pro-
duction auf dem Schwungſeil.Brothers Detroit, Equilibriſtiſche
Akrobaten, Miſſes Adele uno
Victoria, Produktion auf der Glas-
pyramide. Die AlſonsoAzungliotruppe, Parterre-Gym-
naſtiker, Antipoden-, Kautſchuck-
und Xylophonkünſtler.

[3144
Kaſſeneröſſnung 7 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr

Jeden Sonn, und Nachm.
S r

Nachmittags-Vorstellung.
Jeder Erwachſene hat das Recht. hierzu

ein Kind frei mitzubringen

Jeden Soun- u. Feiertag Vormittags
12 via ÜbrGrosser Frühschoppen

bei

Prei-Concert.
Mechaniſch-antomatiſche

Kunſt u. Muſitkwerk
Ausſtellung e

Gustav Ublig,
Halle a S., unt. Leipzigerstraese, 1. Et,
Permauent geöffuet Vorm. 9--7 Uhr Abends.

Eintritt für Nichtkäufer 50 Pfg.
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Warnung!
Die Firma Ph. Hermann Vay in Frankfurt a. M. erläßt eine, die Sodever

Miunexral- Paſtillen betreffende Annonce und ſucht darin in gewohnheitsmäßiger Weiſe das
Dieſe Firma hat es durch ihre marktſchreieriſchen Annoncen dahinPublikum irre zu führen.

gebracht, daß ſich
der Ortsgeſundheitsrath in Karlsruhe,

2) das Großherzogliche Polizeiamt in Darmſtadt,
3) die Königl. olizeidirection in Wiesbaden,mittelſt öffentlicher Bekanntmachungen veranlaßt ſahen, das Publikum aufmerkſam zu machen,

den Annoncen und Reclamen der Firma Fay keinen Glauben zu ſchenken.Nach dieſen amtlichen Bekanntmachungen beſtehen die

las 1 Theil Kochſalz und19 Theilen Zucker.Trotz aller dieſer Steht erkühnt ſich dieſe Firma,

wirken ächten Sodener Mineral-Paſtillen n. B. W'ahblkampf, entgegen

Ja y'ſchen Paſtillen aus:

die ſich im Verkehr befindlichen

beſſeres Wiſſen, als unächt und minder heilwirkend zu bezeichnen
Solche Handlungsweiſe bedarf keiner beſonderen Bezeichnung.

die Wahlkampfe
ächten Sodener Mineral-Paſtillen

ſind n ihren nachgewieſenen reichen Quellenſalzgehalt (ohne

beſte Mittel gegen Huften, Heiſerkeit und Verſchleimnng
85 Pfennig pro Schachtel.

jeden Zuſatz von e a das
und koſten auch nicht mehr als

Jm Jntereſſe einer wirklichen Heilwirkung achte man genau auf Schutzmarke und
Namen und verlange nur

Wahlkampf S ächte Sodener MineralPaſtillen.
Zu haben in faſt allen Apotheken und Droguwerien.

Hermann Geissler, Frankfurt g. M.
General-Depöt de üchten Sodener Mineral-Pastillen, Th. D. Wahlkampfk.

Wichtig für Schweißzfußz-Leivende!
Von meinen rühmlichſt bekannten VFilzschwelsssohlen, in dem

Strumpſe zu tragen, die den Fuß leſtändig trocken und warm erhalten
und in den engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für Halle undauf Lager: Herr Julius Zahn, Shnhwaaten-Handinng. Leipzigerſtr. 5.

Preis per Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a O. Robert v. stephani.

Schule für Suchor-Duäugtrie z Braunschweig,

G vom Stagte ſubventionirte Lehranſtalt.
r Bisheriger Beſuch 540 Perſonen. Veginn des Curſus

am 11. März 1890. [4406Die' Direction: Dr. R. Frühling. Dr. Julius Sehulz.

gwo3 mag 4g,Annoncen- Annahme 4.&
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

T im Südviertel, BVal'onz. 2W III Wohns, Schlafz., „Kiche.
kammer c. zu 450 ſerner Bälkonz., 2 Wohnz., Küche, See zu
21400 zum 1. April zu vermiethen. Näheres Manergaſſe 2

Wohnung im Südviertel Wohnz, 2 Schlaſz., Küche, c
zu 225 ſofort zu vermiethen. Näheres Mauerygaffe 2,

auf ſichere H h9 000 Mk. pothek 1. April herrſchaſtliche Wohnung,
geſucht. Off. bef. s b K. F. 15810 in feinſter Ausſtattung und ange-
Rudolf Mosse. vwalle a/S. nehmer Lage, dicht am Vahnhofe

zu vep miethen. Auskunſt bei15 17 000 MK. werden zur O. Stengel, Bahnhofftr. 8.
2. ſicheren Stelle innerhalb d. Feuer-kaſſe v. pünktl. Zinsz. geſucht. Off.
v. Selbſtdarl. bef. sub w. F. 15808

Rudolf Moese, Halle a/S. (4435

o Ein tüchtiger [4473m erster Zimmerpolier
waſzum ſofortigen Antritt geſucht.

V. Kloch, Lafontaineſtr. 14
Ein jung. Mann, m. d. Buchführung

u. Eorreſpondenz vollſtändig vertraut,

2 per 1. Februar er. anderweitig

r un ullgob u

Hevrrschaſtl. I. Etage von
6 heizbaren Zimmern nebst Zubehör
zum 1.4April, event. spüter, nur 4

L a

ruhige Familie zu verm. Nähere
bei Rudolf Mosse, IIalle.

Zu vermiethen:
Das Wisher als Lagerraum be-

nutzte Werkſtattgebände des Hanſes
Kloſterſtraßze Ro. 10 zum 1. April er.
allésche Strassenvbahn

Gnade. [446.,7

1408

Stellung. Off. unt. M. b. 15848
bef. Rudolf Mosse, hier. [4475] Größere herrſch. einger. Etage 1.

April preiswerth zu vermiethen
Nähe des Bahnhofs. 4437] Magdebnigerſtr. 25.
Ein großer und ein kleinerer Mitte der Stadt,

Laden mit den nöthigen Neben-räumen u. Wagrenlager, auf nächſte Nähe der Gr. ülxichſtr.
Wunſch auch mit Wohnung, ſind Gr. Steinſtr. und des Marktes
zu vermiethen. Auskunft bei oder in der Leipzigerſtraße oder
O. Stengel, BVahnhoſſtr. 8 Geiſtſtraße ſofort oder 1. April ein

ſehr großes u. 2 klein. Zimmer,
Königsstrasse 24, IL, nebeneinanderliegend, J. oder 1errichog Wohnung: 2 St. 3 K.,Et, geſ. Off. u. F.

u. Zub., ſof. od. ſpäter zu verm. l fördert Rucloiſ Mosse, Halle.

r 777 r ä

da

7

Vermiethungen,

Herrſchaftliche ParterreWohnungper 1. April 1890 (mit G e 21 Blumenſtraße 7 Näh. b. ig mann.

Friedrichſtraße 2 24 Martinsberg No 9. iſt die herr-
0 v ſſchaftliche Parterre-Wohnung für denfreundl. Wohnung, 3 heizb. Zim Preis von 440 Thl. zu vermiethen und

mer, 2 heizb. Schlafzimmer, Küche, 1. April zu beziehen. [4460Zubeg. 1. April 1890 zu beziehen Näheres daſelbſt beim Hausmann.
Näheres Hof 1 Treppe. [4463 Eine Wohnung T Sin6 K. K. Zu

behör per 1. April zu beziehen gr.
1 f. m. Zim. z. v. Meckelſtraße 4 p.

in. all. Comif. v. 800- 2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Ukeſtr. 15, Nachm. 3-4.

Eine Wohnung mit großer Werkftatt
oder Niederlagsraum iſt ſogleich zuvermiethen (4464

Dachritzgaſſe 7,
Geſchwiſter Meinel.

Wuchererſtraße 11, 11a, T
ſind Wohnungen z Etage z. 8

iix, 507züm J April 1890 oder öfort zu ver
miethen. Näheres daſ ſeibſt No. 11 Hofl.

Große Seeinſtraße 10, T
herrſch. ohnüng, renovirt, 6 heizb.
Zimmer ec., Gartenben., 600 reſp. 500.4,
z. Abverm. greign., ſof. od. ſpäter z. verm.

Gr. Steinſtr. 22 iſt die erſte Etage
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör zum 1. April d. Js. zu

vermiethen. 4324
Mloritzzwiuger 13 (Potamt III)

an der neuen r ſchön ge-
legene herrſch. VelEtage, 10 Piecen
1050 Mk., zu vermicthen. [4467

Aprechs F. ſind Werkſtätten
3 9 von 180 Mk.

ebenſo kl. Wohnnugen u. ein
Laden zu verm. [4293

Offene n. geſuchtesStellen.

luspectorstellegesueht.
Ein mverhekotheles Oeconomie-

Jnſpector, welcher ſeit 1820 ein Fabrik-
qut von ca. 1200 Morg. ſelbſtändig be-
wirthſch., ſucht, da qu. Gut wegen
Todes falls parzellirt wird, zum 1. April
od ſpät. ähnl. Stellung. Glänzende
Zengniffe. Haution kann ev. geſtellt
werden. Gefl. Adr. erbeten an Ernil
Hneussler, Halle (Saale).

Verwalter-Geſuch.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfabrener Hoſverwwalter. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. [4446

Rittergut Amt Gerbſtedt,
Bahnſtation Belleben.

Jch ſuche für 1 jüngeren Verwalter,
der 1. April 2jährige Lehrzeit beendei
u. gut empfohlen werden kann, Stell.als Verwalter, möglichſt allein nes
dem Prinzipal. Gefl. Off. poſtlagernd
Hettſtedt unter G. HI. erbeten.

Für 1 jüngeren Verwalter, der be
reits 1 Jahr als 2. Verwalter Stellg.
gehabt, ſuche ich zum 1.
weitig Stellung als Verwalter, wenn
möglich allein unter dem Prinzipal.

Gefl. Offerten unter A. B. voſtl.
Sandersleben i. A. erbeten. [4367

Einen Aufſeher

Friedrichſtraſze 35 ſ. herrſch. Wohn.

ſucht zum 1. März oder 1. April
Domäne Schreuecwerda

bei Artern. [4368
Ein an Thätigkeit gewöhnter, imRübenban erfahrener Lentegnffeher

findet bei gutem Lohn u. freier Wohnung
zum 1. April d. J. bei mir Stellung

Bewerber mit wenig Jefrilie oder

Klausſtr. 36. [4415 4
kinderlos werden bevorzugtUlrichshalben bei e
425)] C. Winkelmann.

April ander-

Suche für wer Mitſergutsbntter
wöchentlich ca. l bei zweimaligerLieferung einen ewalerten

fähigen Abnehmer. Waare öleibt ſich
Sommer wie Winter gleich; auch bin
ich erbötig, franco Bahnhof Halle zu
liefern. Gefällige Offerten beliebe
man an Unterzeichneten zu richten.

Rittergut r [41Teulse nebein.Forneruciſer
für Hand- und Maaſchinenformerei,
oder Former, welcher ſich zum Meiſter
eignet, zum 1. April d. J. geſucht. Es
wird nur auf eine durchaus tüchtige
Kraft reflektirt. Meldungen ſind Zeng-
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüche be

zufügen. [4447Kubert Joly. Wittenberg,
Bez. Halle a/S.

Für meine Chocoladenfabrik werden
5 Lehrlinge aus achtbarer Familie p.
1. April a. e. geſucht.
S meine Zuckerkocherei ſuche per
1. April a. e. 2 Lehrlinge aus acht-barer Familie.

Für mein Laborator wird 1 Lehr
ling ans achtbarer Familie zum 1.
April a. e. geſucht.

Für meine Schanmabtheilung und
Marzipanfabrikation werden 2 Lehr
unge aus achtbarer Familie p. 1. April

e. angenommen. [4378
Bernh. Most.

Tüchtige
Maſchinenſchloſſer

Vlecharbeiter
bei hohem Lohn für dauernd geſucht.
Sehr h ſtändige Accordarbeit.

S er Beſgincugbrit
euther Reisert,
Hennef a. Sieg. W

Einen zuverläſſigen, verheiratheten

Mann a's 4424Milchkutſcher
ſucht per ſofort od. 1. April b. gutem
Lohn

Rittergut Gr. Dölzig
Selt mann.

Lehrlings-Geſuch.Am l. April 85 können mehrere

Knaben welche Schriftſetzer oder
Drucker werden wollen, als Leörlinge l
eintreten in der 4482Gebauer Schwetschkeschen

Bnchdruckerei,große Märkerſtraße Pr. 11.
Für Comptoir und Lager meines

Fabrikgeſchäftes ſuche p. 1. Appila. e.
2 junge Leute mit guter Schulbildung
und ans achtbarer Familie a. Lehrlinge
4379)] Bernh. Most.

Junge Landwirthſchafterinnein mit
et Zeugniſſen ſuchen Stell. durch

Klar, Kl Schlamm 1.

Für Wiedervorräuför

Schiefertafeln!
Hartholztafeln!
Schieferstifte!

Bleistifte!
Federhalter!
Stahlfedern!

Spiegel!
Staub- Frisirkämme!

Pathenhbriefe!
Gummisauger!

Gratulationskarten!
Billiger als jede Concurrenz!
Albin Hentze Schmeerſtr.

[4145

„Vater hin
“Feihnrestaurant Austernsalon

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
nächſte Nähe der neuen

Stadtbahnlinie.
Fernſprechanſchluß 169.

empfiehlt
Holiknder- Austern

prima Oualität
per Dizd. 1,60
per 109 Stck. 13,50.

Tiners von 1,50 anvon 14 Uhr.
Speiſen à la earte zu jeder

Tageszeit. 14404
W Reeſſervirte re Zimmer. mm

Heinr. Tischbein.

Sonntag Abend
S SchlussIélicie

Lekensmüden
vo ſtſtraße 3.

on II--2 u. v. 3--9 Entree 50en beſcheidenes, thätiges junges

Mädchen findet zur Erlernung des
landwirthſchaftlichen Haushaltes, unter
perſönlicher Leitung der Hausfrau
event. auch ohne Koſtgeld ſofort

Aufnahme 4441Oberförſterei Torfhans b. Harzburg-
Zur ſelb ſtändigen Führnug eines

kleinen Haushalts wird für ſofort ein
an Thätigkeit gewöhntes Fräulein ge-ſucht. Offerten nebſt Photographie be-
ſördert unter D. 22 die Exped. dieſer

Zeitung. 14448Ein älteres, zuverläſſiges Haus u.
Küchenmädchen mit guten Zeugniſſen
zu Oſtern geſucht. 14418

Mandeburgerſtr. 33, part.

Ordentl. Arbeiter-Familien
ſucht Rittergut Gimritz bei Halle.

Ceſucht werden zwei ordentliche
Arbeiterfamilien ab. g.

r nen.aanenetein Vogler,

A. -G., Halle a. S.,große Märkerſtraße 27 I.
Unnnterbrochen geöſf. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in-
n. ausländiſchen Zeilung. u. Zeit-
ſchriſten. Diseret, prompt, billin-

S Pin Gut,
J ca. 50 Mrg. Land, vorzüglicherWeizeu u. Rübenb oden mit uenen
J Wirthſchaftsgebänden, ſoll Fami-Uüenverhältuiſſe halber möglichſt
bald verkauft werden. Pachtacker
J kann mit übernommen werden.
Anz. 15 000 Unterhändler verb.

Off. u. 4. F. 9 Hnansenstein
Vogler A.-G., Magdeburg

Weh m ,à,.r
Carbolinenm.

Eine erſte Carbvlinenm-Foebrit
ſucht einen tüch igen 14296

General vertreter
für den Regierungsbezirk Merſe
burg. Adreſſen sub G. U. 222
an Hansenstein Vogler
i. G. Magdeburg.

m
11.11. L. V. a.

F. E. V. o. /1. S Uhr Abends.

Sonnabend keine C

Prinz Carl.Heute Sountag, den 5. Jannar
Nachmittag 4 Uhr Einmalige

Grosse Kinder Vorstellung
des Jewell-Holden'sechen engl.

F'adtoohos Theater

In dieſer Vorſtellung hat jeder
Erwachſene das Recht, ein Kind

frei einzuführen.

W Abs. 8 Uhr W
Grosse Galavorsteliung
verbunden mit großem Concert
d. Reg.-Kapelle d. 36. Jnf.-Reg.

LLLLLA S ſiehe Anſchlagſänlen.
Walschegeranere

Giehichenstéoin.

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salou-Couceri.
Entrée à Perſon 30 550. Wlegert, Kgl. wut

Neues Theater.
Sonntag den 5. JannarVonletzte Soirce!

Xeumannrbliemchens,
Leipziger Sänger.

Herren Feumann, Wolf. Hovr-rath., Séämnadna, Röhl, Bönmer.

und Lectermann- 4456Anfang 8 Uhr. Entree 0Morgen Montag Ab'chieds Soiree.

Magueta Neptuna
FPoststrasse G-

Heute W letzte Vorſtellung
und Abſchied der Angneta.

Bürger Verein für
ſtädt. Jutereſſen.

Heute Sonnabend, den 4. Januar

Keine Sitzung.
4472) Der s

B. B.
Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S.

e r srsrr e

Verlag der Akliengeſellſchaft
Exvedilion der Halliſchen Zeitnng: Gr. Märlerſiraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

„Halliſche r
10. B. L. I. u. C.

Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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